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Telegraphiſche Depeſche.
London, Mittwoch d. 9. Mai. Die heutige Mor

ningpoſt“ veröffentlicht eine Depeſche aus Paris, in welcher
poſitiv gemeldet wird, daß Garibaldi mit einer 3000 Mann
ſtarken Expedition Genug verlaſſen habe.

e

Deutſchland
Berlin, d. 9. Mai. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem Kaiſer
lich Franzöſiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter bei der Mexikaniſchen Republik, Vicomte de Gabriac, den
Rothen AdlerOrden erſter Klaſſe, ſowie dem Freihäusler Ernſt Fie
big zu Neukirch im Kreiſe Schönau, die RettungsMedaille am Ban
de zu verleihen.

Das Herrenhaus beſchloß heute auf den Vorſchlag des Präſi
denten, die zu erwartenden Militair Vorlagen einer beſondern Commiſ
ſion zu überweiſen. Das Geſetz, betreffend die Abänderung mehrerer
auf das Poſtweſen ſich beziehenden Vorſchriften wird ohne Debatte
angenommen z das Haus wendet ſich ſodann zur Berathung über den
Geſetzentwurf, betreffend die Ablöſung der Reallaſten in den Hohen
zollernſchen Landen, welcher ebenfalls angenommen wird.

Die Gemeinde Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat ihre
Berathung der neuen Kreisordnung ſo beſchleunigt, daß ſie damit
in ihrer heutigen Sitzung zu Ende kommen wird. Referent iſt der
Abgeordnete Diedrichs. Der Bericht wird ſchwerlich vor Ende dieſer
Woche feſtgeſtellt werden können ob er auch im Plenum zur Bera
thung kommt, ſteht dahin.

Die Berliner Diplomatie ſchreibt man der „Köln. ehe
iſt in dieſem Augenblicke, wie man hört, weit weniger mit der ſavoyi
ſchen oder einer ähnlichen Frage beſchäftigt, als mit dem Zwiſchenfalle
auf der diplomatiſchen Tribüne des Abgeordnetenhauſes am ver
gangenen Freitag, deſſen Held der Attache der ruſſiſchen Geſandtſchaft,
Graf Dunken, war. (Es wurde ein neues Mitglied der Kammer ver
eidigt und der Diplomat war der Einzige, der ſich im ganzen Hauſe
nicht erhob, auch als der Abg. v. Vincke ihn durch Winken dazu nö
thigen wollte.) Man ſagt, daß es vielleicht ſogar zu einer Beſchwerde
bei dem Miniſter des Auswärtigen kommen dürfte. Der Einwand des
r Diplomaten es ſei im Auslande Sitte, daß bei der Eideslei

ung die Mitglieder ſitzen bleiben und die Tribünen ſich gar nicht an
den Vorgängen in dem Hauſe betheiligten iſt wenig ſtichhaltig, da
ſich der Fremde ohne allen Zweifel nach dem landesüblichen Brauche
zu richten hat. Es ſoll der Wunſch laut geworden ſein, daß den Ar
tikeln 63 bis 65 der Geſchäftsordnung die betreffende Beſtimmung hin
zugefügt und dieſe Artikel alsdann in den Tribünen angeſchlagen wür
den. Was den Vorgang für den davon betroffenen Herrn indeſſen be
ſonders ungünſtig erſcheinen läßt, iſt der Umſtand, daß er nicht allein
in der Tribüne war und ſeine ſämmtlichen Nachbarn, wie verſichert
wird, ſich bei dem Akte der Eidesleiſtung erhoben haben

Geſtern früh 9 Uhr begannen vor der zweiten Deputation des
Criminalgerichts die Verhandlungen der gegen den Literaten Dr. Eich
hoff und den interimiſtiſchen Redacteur der „Volkszeitung“, Hermann
Holdheim, erhobenen Anklage wegen Beleidigung reſp. Verleumdung
des Polizeidirectors Stieber, wegen Beleidigung der vierten Depu
tation des Criminalgerichts, der Rathskammer des Stadtgerichts, des
Polizeipräſidiums, wegen Erregung von Haß und Verachtung gegen
Anordnungen der Obrigkeit und wegen Verleumdung des Juſtizmini
ſters und des Kammergerichts.

Hannover, d. 8. Mai. Jn zweiter Kammer verlas heute
Herr v. Bennigſen eine zu Helbelberg am 6. Mai von Gagern,

Gervinus, Welcker, Hölder, Brater und anderen Politikern beſchloſſene
Verwahrung gegen die neuliche Aeußerung des Herrn v. Borries über
die Allianz eines deutſchen Staates mit auswärtigen Mächten. Dieſe
Erklärung bemerkt v. Bennigſen werde dieſer Tage in deutſchen
Blättern gedruckt erſcheinen (ſ. unten), doch habe er ſich verpflichtet
erachten müſſen das Schriftſtück noch beſonders zu den Acten derjeni
gen Landesverſammlung zu bringen, wo ein Miniſter eine derartige
Erklärung zu machen gewagt habe. Sehr blaß und aufgeregt erwie
derte der Miniſter, daß zu ſeinem Bedauern ſeine Aeußerung über
die mögliche Gefahr fremder Einmiſchung in deutſche Angelegenheiten
man wiſſe nicht ob abſichtlich oder unabſichtlich vollkommen irrig
aufgefaßt, ja daß man ſogar ſo weit gegangen ſei, darin eine be
ſtimmte Abſicht der hieſigen Regierung ausgedrückt zu finden, ſchon
die Geſchichte Hannovers hätte gegen eine derartige Mißdeutung ihn
hinreichend ſicher ſtellen ſollen er wolle indeß auf's beſtimmteſte erklä
ren, daß er bei jener Aeußerung weder die hannoverſche noch irgend
eine andere deutſche Regierung als mit ſolcher Abſicht umgehend vor
Augen gehabt habe. Inſonders habe v. Bennigſen ihn gegen eine
ſolche Mißdeutung ſchützen müſſen, der zu verſchiedenen Malen der
gegenwärtigen Regierung eben daraus einen Vorwurf gemacht habe,
daß ſie zu feſt an dem Bunde halte, zu ſehr in dem Boden der Bun
desverfaſſung wurzele, und deshalb zu ſtreng gegen die Sache des Na
tionalvereins vorſchreite. v. Bennigſen berichtigt hier, daß er dem
Miniſterium von 1849 dieſen Vorwurf gemacht worauf Miniſter v.
Borries fortfuhr: So habe er denn neulich auch unter Hervorhebung
der abſoluten Zweckwidrigkeit der Beſtrebungen des Nationalvereins
als des Weges nicht zur Einheit und Stärke, ſondern vielmehr zum
Zwieſpalt und zur inneren Schwäche Deutſchlands nur auf die Mög
lichkeit hingewieſen daß, wenn ſo Alles aus den Fugen gebracht ſei,
dann auch die Gefahr fremder Einmiſchung nahe liegen und eintreten
dürfte. Noch Eins wolle er bemerken: Jene Heidelberger Politiker
ſprechen im Namen des deutſchen Volkes man könne aber fragen, wer
ihnen das Mandat ertheilt habe. Ohne ſich hier über den materiellen
Jnhalt jener Erklärung weiter zu äußern, wolle er ſich doch inſofern
damit einverſtanden erklären als auch er von deutſchem Boden keines
Fußes Breite einer fremden Macht gutwillig überlaſſen zu ſehen wün
ſche. Das eiſige Schweigen des Hauſes kam einer Verürtheilung
gleich. Es folgte dann die Berathung der Küſtenbefeſtigungs Vor
lage, welche zur Ablehnung der regierungsſeitig geforderten Summe
von 550,000 Thlr. führte.

Die vorſtehend erwähnte Heidelberger Erklärung lautet:
„Der Miniſter Herr v. Borrtes, hat in öffentlicher Sitzung der Hannover

ſchen Kammer erklärt der Verſuch der Gründung einer Centralgewalt mit einheitli
cher militäriſcher und diplomatiſcher Leitung

„„würde zu Bündniſſen der deutſchen Fürſten unter einander führen', fa könne
ſelbſt zu Bündniſſen mit außerdeutſchen Staaten drängen die ſehr zufrieden ſein
würden, die Hand in Deutſchlands Angelegenheiten zu bekommen.

Dieſem Geſtändniß eines deutſchen Miniſters, welches die allgemeine Entrüſtung er
regt, ſetzen wir die Erklärung entgegen Das deutſche Volk iſt entſchloſſen, keinen Fuß
breit deutſcher Erde unter fremde Botmäßigkeit gelangen zu laſſen immer näher rückt
die Gefahr mit welcher eine fremde Macht uns umſtrickt; immer tiefer und weiter
verbreitet ſich die Erkenntniß, daß nur die einheitliche Leitung der militäriſchen Kräfte
und der auswärtigen Politik die drohende Gefahr erfolgreich zu bekämpfen vermagDer deutſchen Regierung, welche Angeſichts dieſer Gefahr mit mannhaftem Entſchut

an der Spitze der im Parlament geeinigten Nation für die Ehre, die Freiheit und
die Macht des Vaterlandes in die Schranken tritt, wird das Deutſche Volk mit Ver
trauen die Vollmachten übertragen ſehen deren ſie zur Löſung ihrer Aufgabe bedarf
Die Deutſche Regierung dagegen welche ibre Pflicht ſo ſchmachvoll vergeſſen würde
daß ſie bei gus wärtigen Mächten einen Rückhalt ſuchte in Fragen der nation a
len Entwicklung bei feindlichen Mächten Hilfe ſuchte oder annähme zur Abwehr
der Opfer, welche zu kraftvoller Bekämpfung dieſer Feinde von ihr gefordert werden

Tie obenſtehenden Worte ſind einer Berichtigung der halbamtlichen Neuen
Hannoverſchen Zeitung entnommen welche ſich bemüht, gegenüber den urſprünglt
chen Referaten dieſer Zeitung und einer Reihe anderer Blätter, die Aeußerung des
Miniſters noch in möglichſt günſtigem Lichte erſcheinen zu laſſen



eine ſolche Regierung würde dem öffentlichen Urtheil und dem Schickſal verfallen das
Verräthern gebührt.

Heidelberg, den 6. Mai 1860.
C. Welcker aus Heidelberg. Guſtav Duvernoy aus Stuttgart.
Cannſtadt. G. Tafel aus Stuttgart. Dr. jur. Pagenſtecher aus Heidelberg.
Hölder aus Stuttgart. Dr. F. Ammermüller aus Stuttgart. K. Brater aus Mün
chen. Aug. Ludw. v. Rochau in Heidelberg. Feodor Streit aus Koburg. Lang aus
Wiesbaden. Metz aus Darmſtadt. Dr. Siezmund Müller aus Frankfurt a. M. R.
v. Bennigſen aus Hannover. Dr. Pagenſtecher sen. in Heidelberg. H. Gagern in
Heidelberg. Dr. K. Mahyer in Heidelberg. J. Jolly aus Heidelberg. G. Gervinus
in Heidelberg. K. Röder in Heidelberg. E. Pickford in Heidelberg. v. Vangerow

in Heidelberg. v. Duſch, Profeſſor in Heidelberg.
Wien, d. 9. Mai. (Tel. Oep.) Nach dem heutigen „Wan-

derer hat der zum lebenslänglichen außerordentlichen Reichsrath er
nannte Geheime Rath und Kämmerer Graf Georg Apponyi den
Eintritt in den Reichsrath abgelehnt. Ein Gleiches wird von dem
zeitlich für Ungarn ernannten Grafen Barkoczy behauptet.

Die Gerichtshalle iſt in der Lage, in Bezug auf den Nachlaß des
Freiherrn v. Bruck folgende Daten „aus authentiſcher Quelle mit
zutheilen. Der Tod des Finanz Miniſters iſt bekanntlich am 23. v.
Mts. erfolgt. Jn einem der wenigen Zwiſchenräume, in denen der
Sterbende ſein volles Bewußtſein hatte, ſagte er ſeinem Sohne Otto,
auf eine im Zimmer ſtehende offene Kiſte zeigend: „Dort iſt mein
Vermögen, das iſt euer Eigenthum.“ Jn dieſer Kiſte waren die Werth
papiere des Erblaſſers und alle jene Papiere, welche über den Stand
des Nachlaſſes den genaueſten Aufſchluß geben, aufbewahrt. Danach
beträgt das Vermögen 568,889 Fl., wobei indeſſen ein Haus in Trieſt
und Antheil eines dortigen Hauſes noch nicht geſchätzt ſind. Die
Gerichtshalle fügt dieſem Ausweiſe noch hinzu, daß auch die Oeſter
reichiſche Zeitung Eigenthum des Freiherrn v. Bruck war, und daß
zwei Hypothecar Forderungen von 25,000 und 15,000 Fl. der privi
legirten Credit Anſtalt für einen Vorſchuß per 25,000 Fl. verpfändet
ſind; die diesfälligen Documente ſind mit den bei dem Director Rich
ter in Beſchlag genommenen Papieren mitgenommen worden. Ein
Teſtament fand ſich unter den Nachlaß Papieren des Finanz Miniſters
nicht vor.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Seit dem Mai hat die Commiſſion zur Feſtſtellung der neuen

Grenzen zwiſchen Frankreich und Piemont ihre Thätigkeit begonnen
nach deren Beendigung ſodann das ſardiniſche Parlament über den
Abtretungsvertrag vom 24. März debattiren wird. Die Sorge der
franzöſiſchen und der ſardiniſchen Regierung iſt jetzt auf die Erzielung
einer möglichſt großen und compacten Majorität im Parlamente für
die Abtretung gerichtet. Das ſcheint aber auch ihre einzige Sorge zu
ſein denn weniger als je ſpricht man jetzt von einer Konferenz, ſeit
dem, mit Ausnahme von Preußen und England, die Mächte der
Schweiz die eine ſolche Konferenz dringend wünſcht zwar ihre wohl
wollende Theilnahme ausgedrückt, im Uebrigen aber das Verlangen
nach einer Konferenz keineswegs mit Nachdruck unterſtützt haben
Nichtsdeſtoweniger hat der Bundesrath, wie der „Bund“ meldet,
„Schritte gethan, den Zuſammentritt der Konferenz zu beſchleunigen
und in einer neuen Cirkularnote an die Mächte in welcher wiederum
auf die Zuſammenberufung einer Konferenz gedrungen wird, die ſtra
tegiſche Bedeutung der neutraliſirten Provinzen Savoyens vom Stand
punkt der Aufrechterhaltung der ſchweizeriſchen Neutralität aus bewie
ſen. Wie viel damit ausgerichtet wird, ſteht zu erwarten. Eine fer
nere Depeſche aus Genf ſpricht davon daß Piemont der Schweiz die
Herſtellung einer die Schweiz durchſchneidenden Eiſenbahn zur Ver
bindung von Jtalien und Deutſchland vorgeſchlagen habe.

Ueber die Conferenzfrage wird dem Reuter'ſchen Büreau aus
Wien vom Mai telegraphirt: „IJn Antwort auf franzöſiſche Vor
ſchläge willigt England ein als Conferenzbaſis den 92. Artikel der
Wiener Schlußakte anzunehmen der von der Neutraliſirung der Be
zirke Chablais und Faucigny handelt. England behält ſich ſedoch das
Recht vor, auf beſagter Conferenz Vorſchläge bezüglich des Modus
der Neutraliſtrung zu machen. Dieſe Erklärung Englands iſt wohl
geeignet, die Wahrſcheinlichkeit der Abhaltung einer Konferenz zu er
höhene Köln. Ztg. wird aus Paris vom 7. d. das Gerücht von
einem neuen geheimen Vertrage zwiſchen Frankreich und Pie
mont in Betreff Neapels mitgetheilt. Danach ſolle Piemont ſich ver

A. L. Reyſcher aus
J.

an und ging ſtatt nach Malta nach Sicilien unter Segel. Die ſardj
niſche Regierung hat ihre geſetzlichen Obliegenheiten erfüllt und prote
ſtirt gegen dieſen geſetzwidrigen Act. Garibaldi hatte, um der Be
ſchlagnahme der Waffen vorzubeugen, ſich mit den Mitgliedern des
londoner SubſcriptionsComite's für dieſelben in's Einvernehmen ge

ſetzt und andere Bezugsquellen aufgethan, welche außerhalb Piemonts
liegen. Das Pays“ theilt Folgendes über dieſe Angelegenheit mit
„Garibaldi verließ Genug in der Nacht vom 5. auf den 6. Mai an
der Spitze einer bewaffneten Expedition. Die ſardiniſche Regierung
hat für Garibaldi beſtimmte Waffen und Munition ſaiſtren laſſen, was
offenbar die Mißbilligung der Handlungsweiſe des Generals darthut.
Die engliſchen Journale erwähnen verſchiedener Meetings, in welchen
Gelder für die Garibaldi'ſche Expedition votirt wurden. Er ſelbſt ſoll
den Wunſch ausgedrückt haben daß man dafür Waffen und Pulver
kaufen möge.“

Nach Berichten aus Turin vom 8. Mai Abends war der König
dorthin zurückgekehrt eine zahlreiche Menge war ihm entgegengezogen,
und hatte ihn freudig begrüßt. Das Reſultat der Wahlen iſt der Re
gierung günſtig.

Aus Rom vom 5. Mai ſind in Marſeille am 7. Mai Nachrich
ten eingetroffen, wonach Cardinal Antonelli's Stellung weit befeſtigter
erſcheint, als wiener Depeſchen vor einigen Tagen andeuteten. Herr
von Corcelles, der in franzöſiſchen legitimiſtiſchen Kreiſen ſchon als
päpſtlicher Miniſter des Jnnern galt, wird demnächſt nach Paris heim
reiſen. Auch das Gerücht über den baldigen Abmarſch der franzöſiſchen
Beſatzung aus Rom ergiebt ſich laut einer telegraphiſchen Depeſche
vom 8. Mai als grundlos, da Hr. v. Grammont dem heiligen Vater
erklärt hat, die Abberufung der Truppen werde erſt dann erfolgen,
wenn Seine Heiligkeit anerkenne, daß der Abzug derſelben ohne Ge
fahr für den heiligen Stuhl geſchehen könne. Die Organiſirung einer
Armee aus ſo heterogenen Nationalitäten, wie die päpſtliche mit jedem
Tage mehr wird ſie zählt laut dem „Journal des Debats“ bereits
Jtaliener, Schweizer, Oeſterreicher, Czechen, Baiern, Belgier, Por
tugieſen, Spanier, Franzoſen Jren, ſelbſt Holländer, Amerikaner u.
ſ. w. in ihren Reihen iſt ſelbſt bei dem Genie eines Lamoriciere
keine ſo leicht und ſchnell zu bewerkſtelligende Sache. Laut römiſchen
Berichten des „Journal des Debats“ iſt Lamoriciere jedoch mit den
Leuten ungleich zufriedener, als mit den Feſtungswerken, die er trotz
der von den Deſterreichern vorgenommenen Arbeiten in ziemlich troſt
loſen Verhältniſſen fand. Lamoriciere will 20,000 Mann organiſiren,
wovon kaum ein Drittel Jnländer.

Frankreich.
Waris, d. S. Mai. Die Kammer Verhandlungen in Berlin

Betreffs der ſchleswig-holſteiniſchen Frage haben hier große Senſation
erregt. Die halboffiziellen Blätter weiſen darauf hin, daß dieſe Frage
zu ernſten Complicationen Veranlaſſung geben müſſe, falls Preußen
darauf beſteht, ſie in Anregung zu bringen. Lavalette hat auf ſei
nen Poſten in Konſtantinopel die ganz beſtimmte Weiſung mitgenom
men, ſich ſehr zurückhaltend und klug zu benehmen, ſich an nichts zu
betheiligen, was unzeitgemätz ſei, und ſich durchaus jedes Schrittes zu
enthalten, der die drientaliſche Frage überſtürzen und zur Kriſis drän
gen könnte. Europa ſoll nicht ſagen, daß Frankreich den kranken
Mann umgebracht habe. Aber die Gerüchte von einem gemeinſamen
ruſſiſch franzöſiſchen Plane gegen die Türkei erhalten ſich. Der
Graf Montemolin und deſſen Bruder werden heute Abend in Cette
erwartet. Mehrere Legitimiſten von Einfluß begeben ſich dahin um
von den beiden Prinzen kategoriſche Erklärungen zu verlangen. Die
Legitimiſten behaupten nämlich noch immer, daß die Abdankungs Ur
kunde falſch ſei, und daß ſie Don Carlos zur Widerrufung dieſes in
Unfreiheit ausgeſtellten Actenſtückes werden bewegen können Von
Louis Jourdan ſollte eben eine Broſchüre, die Rheingrenze überſchrie
ben, erſcheinen. Dieſelbe wurde jedoch zurückgehalten und Herr Dentu,
der Verleger erhielt eine Entſchädigung. Der Mitarbeiter des Siscle
und Verfaſſer des Schriftchens weigerte ſich ſeinerſeits, eine ſolche Ent
ſchädigung anzunehmen. Dem Minen Journal“ zufolge hätte der
Kaiſer das Modell eines Kanonenbootes gebilligt, welches nach einem
neuen Syſtem nicht mit DOampf, ſondern mit heißer Luft in Bewe
gung geſetzt wird. Man hat auch ſchon ausgerechnet daß die kaiſer
liche Marine mit dieſem neuen Syſteme nicht weniger als 80 Mill.pflichten, keinen Anſpruch auf den Beſitz dieſes Landes zu erheben

in ſo fern die Jnſurrektion ſiegreich bleibe, ſondern die Kandidatur
Murats für dieſen eventuell erledigten Thron unterſtützen.

Daß Garibaldi als General und Kammer Mitglied für Nizza
ſeine Entlaſſung genommen und daß ſich bei den Nachwahlen in Turin

e
Fres. ſparen wird.

Lotterie.
Bei der am 9. Mat fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 121. königlicher Klaſe

ſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlrn. auf Nr. 3088
4 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 44658. 49,993. 54,132 und 88,089.

20,600. 21,102.
34092. 42,186.

22,026. 23,804.11,821. 13,269. 18,363. 18,726. 19,7461 20,538.
44,690. 46,250.25,706. 25,719. 28,457. 30,299. 32 608. 92,963.

47371. 50,761. 51 721. 51,610. 52 685. 53 277. 53,508. 59,556. 58,612. 65 362.
63/637. 64,574 72,450 73, 112. 77,381. 78,972. 79492. 79901 81096. 85, 785
86144 87/604. 87/640. 87,932. 89, 584. 80, 941. 80,999. 90,081. 94,202. 94,548

und 94,940. e77 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 84. 2490. 3916. 5666. 6256. 7337. 7623.
8414. 8817. 11146. 12597. 13,012. 13,359. 15 817. 17,519. 18,687. 28, 905
25,308. 29,048. 31, 148. 31, 404. 32,323. 35, 240. 55,959. 36,659. 38, 314. 39,512
39/596 397748. 41644. 44 379. 41,569. 11686. 16,316. 46 351. 46,469. 46,496.
46769. 48982. 50,111. 51080. 62,556. 54,314. 55, 721. 56,010. 56 704. 67,137:
58/863. 59 950. 60,189. 61,501. 62 302. 62/335. 64 648. 65, 394 66 119. 65,430.
69/615. 70,713. 71450. 72 135. 73,583 75329. 75,315. 79 436 80,090 82,835
62969. 83, 10. 68, 429 89,441. 85 135 85,626. 86 501. 86, 914 80 258 und
91

daß Herr von Stakelberg dem Befehlshaber des ruſſiſchen Geſchwaders
im Mittelmeere im Voraus Weiſung ertheilt haben ſoll, Garibaldi als
Piraten zu behandeln.

Die Pariſer Patrie enthält folgende Mittheilung „Die That
ſache, daß Garibaldi ſich nach Sicilien eingeſchiſft hat, beſtätigt ſich
heute vollſtändig. Derſelbe hat Genug in der Nacht vom 5. auf den
6. d. verlaſſen. Die piemonteſiſche Regierung hatte die Beſchlagnahme
von Waffen und Munition die in Quarto bei Genug deponirt waren,
angeordnet, und ließ den Hafen überwachen. Indeſſen hatte das Ex
peditionsſchiff bereits zwei Tage vorher die Papiere für die Fahrt nach
Malta aufgenommen und kreuzte ſeitdem vor dem Hafen. Auf einem

ſeine Anhänger der Abſtimmung bis auf 35 Stimmen enthalten haben, Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 17,462 48,870. 81, 104 und 86,605.

Buga Meta aus Paris geſchrieben wird waren in dem 40 r d n a a 9675. 2668, 956.
riefe an den Präſidenten der Kammer bittere Vorwürfe gegen die 22,111. 23, 25,586. 26 613. 22, 678. 28,717. 81/552. 31820.

ieb d 65,072. 67,622. 68,736. 73,307. 75,540. 77,692. 79727. 82,669. 89032 85,347Paris geſchrieben wird, in muratiſtiſchen Hintergebanken ſehr ſcheel zu 867330 90/192 91)165 und 92 278. 8
Garibaldi's Planen, und auch Rußland theilt dieſen Mißmuth ſo ſehr 57 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2027 3177. 3731. 6749. 10,403. 10601.

e

ihm zugehörigen VergnügungsFahrzeuge fuhr Garibaldi an das Schiff
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Marktberichte.
Magdeburg, den 9. Mai. (Nach Wispeln).

Weizen Gerſte iRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 33
Nordhauſen den 8. Mai.

2 16 vis 349 2 eGerfte 22 e 2Hafer es e Le 10Rüböl pro Eentner 12
Leinöl pro Centner 13

Quedlinburg den 7. Mai.
Weizen 72 GerſteRoggen 56 Hafer

Berlin, den 9. Mai.
Wetzen loco 66--76 pr. 2100pfd.
Roggen loco in kleinen Poſten 51 pr. 2000

pfd. bez. Frühjahr 50 50 bez. u. Br., 49
G. Mai Juni 50 49 i bez. u. G. 492, Br.
Juni Juli 49 49 bez. u. Br., 498, G.Juli Aug. 49 bez. Br. u. G., Septbr. Octbr.
49 48 bez.Gerſte, große und kleine 39 46 pr. 1750pfd.
Hafer loco 28—31 Liefer. pr. Frühf. 29 bez.

22 Br., Mat Junt 29 bez. 29 Br., Juni /Jult
29 nominell, Juli Aug. 272, bez.

Weizen
Roggen

(Nach Wispeln.)

43 4533

bez. u. G., 12 Br. Nov. Dec. 12 Br.
12 G.

Leinöl loco 10 Br.
Spiritus loco ohne Faß 18 bez. Mai u.Mai Juni 18 18 bez. u. G. 18 Br. Junt

Juli 18 bez., 182, Br. 18, G. Juli Aug.
I8 bez. 18 Br. 189, G. Aug. Septbr.e bez. u. G., 18 Br. Sept. Oct. 189, Br.
185 G.

Weizen wenig offerirt und feſt. Die Stimmung fürRoggen war heute im Allgemeinen matt und Viele er
fuhren unter Schwankungen eine nicht unweſentliche Er
mäßigung. Am meiſten hierzu trug die ungünſtig aufge
nommene Kündigung von ca. 10,000 Ctnr. bei, ſo wie
der heute Nacht gefallene befruchtende Regen auch ſeinen
Eindruck nicht verfehlte. Die Umſätze im Terminhandel
waren heute nicht ſo ausgedehnt wie bisher und auch loco
blieb mehr offerirt. Für Rüböl war die Stimmung etwas
matter und der Werth konnte ſich bei ziemlich belangrei
chen Umſätzen nicht ganz behaupten. Spiritus loco ſchwach
zugeführt und ferner höher bezahlt. Termine bei ſchwa
chen Umſätzen billiger verkauft und matt ſchließend.

Breslau d. 9. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 17 bez. Weizen weißer 63 88 gelber 63
84 Roggen 66 63 Gerſte 18 52

Hafer 2733
tettin, d. 9 Mai. Weizen 73 76 bez. Frühfahr5 bez. vorpommerſcher 76 bez. Mai Junt 75

Br. Juni Juli 76 bez. Juli Aug. 77 bez. Roggen
48, Frühf. 48--47 bez. u. G., Mat Juni 46

bez. Juni Juli 47——-482 bez. Juli Aug. 467 bez. u.
Br. Herbſt 46 bez. Rüböl Br. Mai Juni 11
bez. u. Br. Sept. Octhr. 12 be Spiritus 17 bez.
Frühf. u. Mai Juni 177 bez. Br. Juni Juli s
Br. Juli Aug. 18 bez. Aug. Sept. 1827, bez., Sept.
Oet. 18. Br. G.

Hamburg d. 9 Mai. Weizen loco feſt aber ruhig,
ab Kolding 130-131pfd. 122 bez., ab Holſtein 133
pfd. 128 gehalten. Roggen loco feſt ab Calmar 119
pfd. incl. Fracht und Aſſecurang nach Elbe 81 bez.
Oel Mai 24 h Det 26.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Mai Abends am Unterpegel 6 Fuß I Zoll,

am 10. Mai Morgens am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel:
am 8. Mai Abends 2 Fuß 11 Zoll
am 9. Mai Morgens 2 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
wen 9. Mai Vorm. am alten Pegel Nr. 4 u. 2 Zoll,

am neuen Pegel 9 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 9. Mai Mittags 12 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 9. Mai. Chr. Buſſe, Nugtzhölzer, v.re n. Calbe v reederwärts, d. 8. Mai. H. Herzog, Braunkohlen, v. Deſſau n. Reuſt Magdeburg bar. Eſchebach,
Braunkohlen, v. Außig n. Neuſtadt Magdeburg F.
Schieferdecker Salz, v. Schönebeck n. Dömnitz. A.
Zabel, Gypsſteine, v. Alsleben n. Magdeburg A.
Jahn, desgl. F. Rogge, desgl. Den 9. Mai. L.
Zieb, Güter, v. Halle n. Berlin. C. Drimpler, Zucker,
v Halle n. Stettin G. Keilig, Sandſteine, v. Dres
den n. Hamburg. Nordd. Dampfſchifff. Geſ. Güter, v.
reden n. Hamburg. W. Finte, Cichorienbrocken, v.
Buckau n. Wrehnowi. J. Hempel, desgl. Fröde
e Sandſteine, v. Schmilka n. Tangermünde.

Schwarz, Stuckgut v. Dresden n Hamburg. C.
mann Braunkohlen, v. Deſſau n. Glindenberg.

e n hen genkZate, v. Buckan n anbng e e a
Magdeburg den 9. Mat 1860.

Königl. Schleuſengnn,

Amtlicher Fonds und Geld Cours
Berlin den 9. Mai

FondsCourſe. 3f. Brief. Geld. f. Brief u Zf. BriefPreuß. Freiw. Anl. 49 100 99 Niederſchl. Märk. 90 Rhrt. Cf. Kr. Gob. SSt. Anleihe v. 1859 5 104 103 MNiederſchl. Zweigh. do. II. Serie l
Staats Anleihen v. do. (Stamm) Pr. s do. II. Serie a 831850, 1852, 1854, Oberſchl. D. A. u. C. 121 1120 Stargard Poſen 82
1855, 1857, 1859 41 995 99 do. Tit. B. 111 do. II. Emiſſion a

dito von 1856 4 99599 Oypeln Tarnow.. 32 do. III. do. adito von 1853 4 93 93 Pr. Wilh. (St.-V.) 51 50 Thüringer 100,Staats Schuldſch. 3 83 83 Rheiniſche 82 81 do. III Serie a o
Prämien Anleihe do. (Stamm) Pr. do. IV. Serie 4 95von 1855 2 10083 1137 Rhein 2Nahe 44 43 Wilh. (CoſelOdb. 73 72
Kür u. Neumärk. Rhrt. Erf.Kr. Gdb. z do. III. Emiſſion 4
Schuldverſchreib. 3 Stargard Poſen 31 80 79Od. Deichb. Obl. 4 Thüringer 100 99 Ausl. Eiſenb.

Berl. Stadt Obl. 4 99 Wilh. (CoſelOdb. Stamm Actien.do. do. 3 81 81 do. (Stamm) Pr. 41 Amſterd. Rotterd. 4 74
Schuldverſchr. der do. do. do. EöbauZittauBerl. Kaufmſch. 5 103 103 Ludwigsh. Bexb. 1127Priorit. Obl. r L. A.Pfandbriefe. Aachen Düſſeldorf. nd 4 99Kur u. Neumärk. do. II. Emiſſion g. 80 Metklenburger n 446do. do. do. II. Emiſſton An 84 ordb. (Fr-- Wilh. (409Oſtpreußiſche. 8 81 81 MachenMaſtrichter h PDeſtr. frz. Staatsb. s 135

do. 90 90 do. I. Emiſſion s Ausl. PrioritPommerſche 32 87 36 Wergiſch-Märkiſche s Aetien4 98 948 do. II. Serie s 101 n.5 5 4 100 do. S Nordb. (Fr. Wilh. S 99Poſenſche n en s B. Obl. J. de Eſtſg 7d Staat 39 gar. z 72 71 e n Rd i e Sie eSchleſiſche 86 do do. I. Serie g Ffſtr. frz. Staatsb. 8. 256
Von Staat garan de n e Znländ. Fondstirte Lit. B. 89 Berg. M. do. II. S. s Kaſſen VereinsWeſtpreußiſche 680 Berlin Anhalter 95 Kaſſen Verdo a 891 do 99 987 Bank Actien 4 1117S a Danziger Privatbh. 83Berlin Hamburger 10 Königeb. Privatb. a s
Rentenbriefe. do. II. Emiſſ. l Magdeb. Privatb. 72 73Kur u. Neumärk 93 Berl. Ptsd.-Magd. 895 Poſe Pureiee x
Pommerſche et Hand. Geſ 19Poſenſche (4 91 902 do. Lit. D. 4 97 l isc. CommanditPreußiſche 492 Berlin Stettiner u S Antheile e 4 83Rhein u. Weſtph. 4 92 do. II. Serie 32 83 h. Bante Verein 701
Sachſiſch e 9 Zrrie z 82 Pomm. Ritterſch. B. s 67Schleſtſch e 93 (Coln Crefelder S zPr. Bk.Antheilſch. A. 130 122 Cöln Mindener u 99 Jnduſtr. -Actien.
Friedrichsd'or 13 13 do. II. Emiſſ. 5 103 102 Hörder Hüttenwerk 75 72
Held Krue n de 85 NNinerva 289 27Andere Goldmün e do. III. Emiſſ. 81 Fabr. v. Eiſenbbed. s 61zen à 5 11108 108 do. do. 89 88 Deſſ. Kont. Gas 5 86 85do. IV. do. 79 79
Eiſenb. Actien. et Ausländ. FondsStamm-Act. Niederſchl. Märk. Braunſchw. Bank 70Stamm-Act r tAachenDüſſeldorf 3 do. Conv. W. Bremer BankAachenMaſtrichter e 17 do. do. III. Ser. 4 862 Coburger Creditb. 4 54 SBerg. e Mark. Tit. 79 278 do Ser s Danmſtädter Bank 6463
do. do. Tit. SOberſchleſ. Hit. Deſſauer CreditBerlin Anhalter 107 106 do. t. B. 238 Genfer Creditbank 29

Berlin Hamburger 105 do. i. c EGeraer Bank 471 70Berl. Ptsd.Magd. 129 128 do. t. 85 Gothaer Privatb. 4 72 S
Serlin Stettiner 100 d 72 annoverſche Bank 907, 89Bresl.Schw. Frb s83 d 89 89 eipziger Ereditb. 4 68 657Brieg Reiſſe 4 56 55 Pr. Wilh. St. Luxemburger Bank 78 77
Cöln Crefelder 77 76 L. Serieſs WMeininger Ereditb. 65 64
Gbln Mindener. 8 130 e See orddeutſche BankMagdeb. Halberſt Series Seſterreich. Credit sMagdeb. Wittenb. 35 NRheiniſche 4 85 Thüringer Bank 47Münſter Hammer 4 S do. v. Staat gar. 3 Weimarſche Bank 4 79 78

Heer a Stück 5 13 z Brief 12 M n
Mecklenburger 47 2 a gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 49 h e gem. Oeſterr. Franz Staatebahn 136 à 136 gem. Deſſauer Credit 17 à gem. Genfer Creditbank 289 à 29 2 29 gen. Oeſtr.

Eredit 72 71 em. Oeſterr. National Anleihe 597, à 60 à 597, gem.
Die Vörſe war heute in günſtigerer Stimmung das Geſchäft zwar nicht von Bedeutung aber doch lebhafter

als geſtern z von Eiſenbahnen waren nur einige von den kleineren etwas animirter,
reichiſche Sachen waren unbelebt, auch Fonds blieben nur in ſchwachem Verkehr.

BankActien. Roſtocker [3f. 4 Ct. 100 G. Hamburger Vereinsbank [4] 972 G
bank [4] 92 G. WaarenCredit Geſellſchaft [5] 90 bz.

die größeren blieben ſtill öſter

Darmſtädter Zettel

e

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Die dem Landwirth Johann Gottlob
Scherling in Albersrode gehörigen, Band 4
Pol. 63 des combinirten Hypothekenbuchs ein
getragenen Grundſtücke als:

das zu Albersrode sub Nr. 30 gelegene
Wohnhaus nebſt Zubehör insbeſondere dem
Separationsplane Nr. 111 in Petersrodaer
Stummeln von 130 DRuthen;

2) folgende in Albersrodaer Flur belegene
walzende Grundſtücke, als:

a) Plan Nr. 173 in der Hufe von 25 Mor
gen 15 DRuthen,
b) Plan Nr. 55 unterm Loh von 25 Mor

gen 83 JRuthen,
e) 4 Acker Holz in den Müchelnſchen

Hölzern, jetzt Land,
zuſammen abgeſchätzt auf 6490 14 2
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

an 12. Oetober d. J.
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden.

Mücheln, den 20. März 1860.Königl. Kreis Gerichts Kommiſſion.

Bekanntmachung.
WVaecante Lehrerſtelle.

Die Lehrerſtelle an hieſiger Freiſchule, mit
welcher, außer freier Wohnung

165 Gehalt,
16 e für Heizung der Schulſtube

verbunden ſind wird erledigt.
Qualificirte Bewerber wollen ſich binnen 14

Tagen unter Einreichung ihrer Atteſte hierzu
melden.

Schkeuditz, den 3. Mat 1860.
Der Magiſtrat.

Maſtvieh- Auction.p n ontag den I. Mai früh 10 Uhr
ollen

28 Stück ſchwere fette Voigtländer Ochſen und
100 Stück fette Hammel

meiſtbietend verkauft werden auf der Domaine
zu Frankenhauſen.



Offene Stelle.) Ein mit den Comtoir
arbeiten vertrauter Commis findet in einem
Tuchgeſchäft Stellung durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig

Für eine freiherrliche Beſitzung wird ein mit
dem Dampf Maſchinen Betriebe vertrauter
BrennereiJnſpector verlangt. Näheres durch
den Kaufmann W. Mattheſtus, Berlin.

Zum Antritt am 1. Juli d. Js. wird ein
Hofemeiſter, welcher den Landwirth wirklich
vorſteht und als ſolcher bei ſeinen Untergebenen
zu repräſentiren weiß, geſucht. Nur ein ſolcher
und der die beſten Zeugniſſe vorzuzeigen hat,
kann auf dieſe Stelle reflektiren. Der Gehalt
iſt ein ſehr annehmbarer bis zur Höhe von
100 Reflektanten haben ſich in der Expe
dition des Querfurther Kreisblatts zu melden.

Lehrling Gesmeh.
Für eine auswärtige renommirte Conditorei

wird ein junger Mann aus anständiger Familie
verlangt. Näheres Strohhofspitze Nr. 3.

Zur Vergrößerung eines einfachen aber ſehr
gewinnreichen Handelgeſchäfts wird ein thätiger
oder ſtiller Theilnehmer mit einem Kapital von
einigen hundert Thalern oder nur ein ſol
ches gegen gute Zinſen geſucht. Offerten unter
C. D. nimmt Herr Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung an

Es wird für ein CigarrenFaBrik u Verkaufs- Geſchäft in Ber
lin ein gut empfohlener Handlungs-Commis
geſucht. Kenntniß der Branche iſt nicht Be
dingung. Nähere Auskunft ertheilt im
Auftrage: Aug. Götſch in Berlin, alte
Jacobsſtraße Nr. 17.

Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jahren,
die im Kochen Molkenweſen und der übrigen
Wirthſchaft tüchtig iſt, ſucht zum 1. Juli eine
Stelle. Nähere Auskunft ertheilt Frau Wittwe
Gellhorn Ranniſche Straße 23

Schmiede Verkauf.
Eine nahrhafte Schmiede auf dem Lande iſt

Ver änderungshalber zu verkaufen. Näheres er
theilt der Schmiedemeiſter Erbe in Naun-
dorf bei Halle.

Ein Rittergut mit 7 bis 800 Mrg. Areal,
womöglich in der Gegend von Thüringen bele
gen wird von einem zahlungsfähigen Käufer
geſucht. Offerten ſind an das Agent. Geſchäft
von C. Niedel in Halle a/S. einzuſenden.

Eine im flotten Betriebe ſtehende, in der
Nähe von Halle befindliche Schenkwirthſchaft,
mit 2 Mrg. Garten und 32 Mrg. Feld, iſt mit
ſämmtlichem Jnventar für 9000 mit 3
4000 Anzahlung ſofort zu verkaufen. Nachw.
erth. das Agent. Geſch. v. C. NRiedel.

Ein Landgut mit 63 Morg. Feld, guter
Rapps u. Weizenboden, 2 Stunden von
Halle belegen, iſt umzugshalber ſofort zu ver
kaufen und erth. Näheres das Agent. Geſch. v.
C. Riedel, Halle, Rathhausg 7.

Eine ſehr wenig gebrauchte und gut erhal
tene Locomobile von 6 8 Pferdekraft ſteht
ver änderungshalber preiswürdig zu verkaufen.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Gebrauchte Meubel kauft zum höchſten Preis
die Handlung von F. Krönin Schmeer
ſtraße Nr. 31.

Ein Eſel mit complettem Geſchirr ſteht billig

zu verkaufen in Sennewitz Nr. 4.
Friſcher Kalf

Mittwoch den 16. Mai in der Ziegelei bei Sen
newitz.

So eben erſchien und erhielten wir:
Adreßbuch

der deutſchen Advokaten.
Hülfsbuch für Bankiers Kaufleute Comptoi

riſten, Mäkler, Agenten und Geſchäftsleute
aller Art.

Herausgegeben von
wr. Gunther.
Preis 15

eers ehe Mal in Male.

Durch neue Zuſendungen verſtärkt
verkaufe ich noch immer:

ſeidene Bänder glatt in allen Farben zu 4, 5 u. 6
bunte ſchottiſche Bänder von 5 an,
Sammetbänder in allen Breiten um 2 bis 3 billiger als bisher,
Blumen und alle Putzgegenſtände berechne aufs Billigſte,
Stickereien, r ermel, Fichüs ſowie Mantillen von 2 an,
Blonden und Spitzen, Schleier Handſchuh und alle in dieſe Fächer einſchlagende

Artikel verkaufe ich entſchieden billiger als bisher, und mache wiederholt darauf aufmerkſam,
daß ich bei Entnahme von ganzen oder halben Stücken noch beſondern Rabatt berechne.

A. Gtotthest funfor, Seidenband, Weiß- und Kurzwaarenhandlung.
Strohhüte für Damen 10 für Mädchen für Knaben von 6 an,

ebenſo billige Herrenhüte, Brüſſeler und Jtaliener Damenhüte empfiehlt
N. Grotthefl fumifor, große Ulrichsſtraße Nr. 3. 3. 3.

Ha V ä,Maschinenfabrik
in Renate in Sachsen,

empfehlen ſich zur Anfertigung aller amnpfnaschimem,
tungs- und ördermaschinen für Kohlenwerke,

W asserhal-
Streichgarn-

spfnnereis, Appretur- und Werkzeuginaschinen, hydrau-
Iischer Fressen, gangbavrer Zeuge, Centrifugaltrocken-
mmaschimnen, apfermaschinen, ſowie aller ins Maſchinenfach ein
ſchlagenden Arbeiten, und ſichern bei prompteſter und ſolideſter Bedienung die billig
ſten Preiſe.

Carl Spemngliere, Sattler und Wagenbaner in Allſtedt,
empfiehlt eine Auswahl Wagen, offen und mit Verdeck, zu ſoliden Preiſen.

Gleichzeitig mache ich noch aufmerkſam daß das Lackir Geſchäft wieder lebhaft beginnt
und daher Veränderungen und Reparaturen auf das Schnellſte ausgeführt werden können.

Kummerfeld'sehe
Enthält die nämlichen wirksamen Bestandtheile

Seife à Stern 5 Sgr.
wie das berühmte Kummerfeld'sche Wasch-

wasser und hat sich gegen Finnen, Sommersprossen und dergleichen Hautübel vielfach
bewährt. Zu haben bei ar aerimng, Brüderstrasse Nr. 16.

Homövpathiſchen Geſundheits
Cafſee, verordnet von Dr. Arthur Lutze,

Eichel-, Getreide u. Cacav-Caffee,
HavannaHonig, friſche helle Waare

bei Niirstenverg Sohn.
Meine Cacao abrikate, alsfeinſte Fürſten -Chocolade, feine Va

nille-Chocoladen, Gewürz-Chocolg-
den, Geſundheits-Chveolade, verſchie
dene Deſſert Chocoladen und Waſtillen,
Cacaomaſſe, desgl. entölte, Raca-
houtf des Arabes, Chocoladen-
Pulver und CacavThee, halte ich in
guter unverfälſchter Qualität beſtens empfohlen.

Mermann W lt,Große Steinſtraße Nr. 64
Gegen veralteten Huſten, Schleimreiz, Hei

ſerkeit und Bruſtleiden empfehle ich: Bruſt
Sirup, Malz-Sirup und Nettig- Si
rup in Flacons à 2 4und 15 desgleichen auch Malz Bonn
bon, Bruſtthee Bonbon, Rettig-
Bonbon und Bruſt Caramellen.

Mermann Welt
Große Steinſtraße Nr. 64.

Alle Sorten Conſituren und Deſſerts
in ſtets friſcher Waare empfiehlt

Mermann elGroße Steinſtraße Nr. 64.
Mein Lager feiner Sorten ſchwarzer und

grüner Cinesfscher Whee, ſowie
Oristall- Vanmn le halte ich beſtens

empfohlen. MeerGroße Steinſtraße Nr. 64.

Gaſthof zum Würdenhof.
Sonntag den 13. Mai Ball, wozu

freundlichſt einladet
Teutſchenthal. B. Maedsekre.

Gottjau bei Löbejün.
Sonntag den 13. Mai Nachmittags von 3

Uhr ab großes Gartenconcert, gegeben
von dem neuorganiſirten etatsmäßigen Berg-
hautboiſtencorps, hierzu ladet freundlichſt ein
und bittet um zahlreichen Beſuch

Hertig, Gaſtwirth.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Große Stücken-Abdlerſeife in roſa
und braun à Stück 2 empfiehlt

Carl Haring Brüderſtr. 16.
Mandelſeife, à 7 empfiehlt
Carl Haring, Brüderſtr. 16.

Echt perſiſches Jnſeetenpulver à Fl.
5 Sicheres Mittel zur Vertilgung der
Flöhe, Wanzen u. ſ. w.

Zu haben bei O. an Brüderſtraße 16.

Lüneburger und Bre
mer Neungngen empfehle in
Schocken billigſt
à Stück 1 Sgr., 2 Sgr. u. 3 Sgr.

e. an.Grosses Comcert,
gegeben vom Herrn Muſikdirector Steege aus
Lauchſtädt Sonntag den 13. Mai, hierzu
ladet freundlichſt ein

Peter, Gaſtwirth in Schlettau.
MHoher Petersberg.

Sonntag den 13. Mai c.
Concert

beſtehend aus Vokal und Piano Vorträgen
mit obligater Horn und Violin Begleitung.
Anfang 4 Uhr Nachmitt. Das Billet koſtet 5,
an der Kaſſe 6

Familien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich
Otto Beyer,

Henriette Beyer geb. König.
Todes Anzeige.

Heute Morgen um 6 Uhr entriß uns der
Tod unſern lieben freundlichen Otto in einem
Alter von 4 Jahren an Keuchhuſten was wir
nur auf dieſem Wege theilnehmenden Freunden
und Verwandten bei unſerer ohnehin ſo gro
ßen Noth ſtatt jeder beſonderen Mittheilung
hierdurch ergebenſt anzeigen.

Halle, den 10. Mai 1860.
Robert Lehmann und Frau.
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Halle, Freitag den II. Mai 1860.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Mai. Der geſtern erwähnte Beſchluß der Mi

litairCommiſſton des Hauſes der Abgeordneten für Annahme der neuen
Vorlage iſt einſtimmig gefaßt. Jn der vorgeſtrigen geheimen Sitzung
des Herrenhauſes iſt, wie man hört, der Antrag der Staats Anwalt
ſchaft auf Genehmigung der Verfolgung dreier Blätter (der Volks
zeitung“, der „Magdeburger Zeitung und des Quedlinburger Wochen
blattes“) wegen Beleidigung des Herrenhauſes abgelehnt worden.
In Bezug auf den Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung der Wahlbezirke
erſt man daß in ver Commiſſton des Herrenhauſes ſich die Anſtcht zuſammen gebracht wären die an einzelnen Orten noch geſpendeten
geltend mache, derſelbe widerſpreche dem Art. 69 der Verfaſſung, worin
es heißt: „die Wahlbezirke werden durch das Geſetz feſtgeſtellt; ſie
können aus einem oder mehreren Kreiſen oder aus einer oder mehre
ren der größeren Städte beſtehen. Die Eintheilung der Stadt Ber
lin in mehrere Wahlbezirke würde nach dieſer Anſchauung der Verfaſ
ſung widerſprechen. Ob danach der Geſetzentwurf im Ganzen verwor
fen wird, ſteht dahin jedenfalls iſt man auf eine ſo durchgreifende
Amendirung wenn anders die Berathung im Plenum überhaupt
noch erfolgt, was mindeſtens ſehr zweifelhaft iſt gefaßt, daß derſelbe
bei dem nahen Schluſſe der Seſſton einer Verwerfung gleichkommt.
D Wie die „N. Pr. meldet, iſt in dieſen Tagen eine Reihe von
Ernennungen zu Regiments Commandeuren bei der Infanterie und
insbeſondere für die LandwehrRegimenter erfolgt. Dem Oberſtlieute
nant v. Blumenthal, perſönlichen Adjutanten Sr. k. H. des Prinzen
Friedrich Carl, iſt dem Vernehmen nach die Führung des 31. Land
wehr Regiments übertragen worden. Der Finanz Miniſter von
Patow hat unterm 4. d. von einem Ungenannten aus Frankfurt a.
M. 348 Thlr. als dem preußiſchen Staate gebührend, empfangen und
der General Staatskaſſe zur Vereinnahmung überwieſen

Die in Hannover erſcheinende „Leinezeitung“ berichtet wahr
ſcheinlich aus Polizeiguellen, durch Extrablatt, daß der Staatsdruckerei
Director Auer in Wien wegen Fälſchung von Coupons und Verwicke
lung in den Eynattenprozeß die Flucht ergriffen habe. (Wiener Blat
ter enthalten bis jetzt noch nichts davon.)

Vermiſchtes.
Berlin, d. s Mai. Nach der „Spen. Ztg.“ wurden vor

einigen Tagen zwei Novizen, von denen eine die Tochter des Geh.
Obertribunalraths v. Daniels iſt, in dem Urſulinerinnen Inſtitut im
Beiſein vieler geladenen Gäſte feierlich eingekleidet. Zuerſt erſchienen
dieſelben wie Bräute, in weißen Atlaskleidern, mit Schleier und Myr
thenkranz geſchmückt. Nach ihrem gegebenen Jaworte zu ihrem neuen
Berufe wurden ſie von der Aebtiſſin oder Vorſteherin der Anſtalt in
Begleitung mehrerer Urſulinerinnen weggeführt, um ihnen die Ordens
tracht anzulegen, in der ſie ſich bald darauf zeigten Nach dieſem
Ceremoniell folgte das Mahl. Der Orden der Urſulinerinnen befolgt
die Regel des heiligen Auguſtin unter der Leitung von Biſchöfen und
hat Erziehung und Unterricht junger Mädchen zur Aufgabe

Die Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften hat in dieſen Tagen
ihre Wahl für die durch Humboldt's Tod erledigte Stelle eines
mewmbre associé es erxiſtiren deren ſtatutengemäß nur acht und gilt
dieſer Titel als die höchſte wiſſenſchaftliche Ehre, die Frankreich an
Ausländer verleihen kann getroffen. Zehn Candidaten waren zur
Wahl geſtellt, darunter Liebig, Wöhler, Struve, Agaſſiz, Murchiſon,
Airy, in erſter Linie aber der Gefährte Humboldt's auf der ſibiriſchen
Reiſe, Ehrenberg in Berlin. Dieſer iſt denn auch mit 30 gegen
21 Stimmen die auf Liebig fielen erwählt worden.

Leipzig, d. 2. Mai. Die Generalverſammlung des Börſen
vereins der deutſchen Buchhändler (unter Vorſitz des Dr. M. Veit aus
Berlin), hat beſchloſſen der deutſchen Schillerſtiftung 300 Thlr. zu
gewähren, als einen Beitrag für das laufende Jahr, alſo nicht als ein
einmaliges Geſchenk, aber auch nicht mit der Verpflichtung, jedes Jahr
dieſen Beitrag zu wiederholen, da keine Generalverſammlung die fol
gende in dieſer Hinſicht im voraus binden kann. Jndeß iſt wohl nicht
zu bezweifeln daß der deutſche Buchhandel die Schillerſtiftung fortan
jährlich wenigſtens mit der gleichen Summe wie diesmal bedenken wird.
Die Stiftung beſitzt gegenwärtig ein Vermögen von ungefähr 20,000
Thlrn. und zählt 19 Zweigſtiftungen (Berlin, Breslau, Danzig, Darm
ſtadt, Dresden, Frankfurt a. M., Graz, Hamburg, Koburg, Köln,
Laibach, Leipzig, München, Nienburg, Nürnberg, Offenbach, Stuttgart
Weimar, Wien
S Weimar, d. 7. Mai. Der Profeſſor Hoffmann v. Fallersleben, welcher vor etwa ſechs Jahren mit einem andern Gelehr
ten zur Uebernahme der Redaction der „Weimariſchen Jahrbücher“
hierher überſiedelte, ſeit dem Eingehen derſelben aber von hier aus
nicht weiter beſchäftigt war, hat jetzt Weimar verlaſſen und die ihm
vom Herzoge von Ratibor übertragene Stelle als Bibliothekar an deſ
en reichhaltiger Bibliothek in Corvey angetreten. Dem Vernehmen
nach iſt die Anſtellung Hoffmann's daſelbſt bleibend und ſein Geſchäft
beſteht hauptſächlich in der Anfertigung eines Bücherkatalogs.

Danzig, d. 7. Mai. Jm Dorfe Bohnſack wird, nachdem
die Gefahr weiterer Devaſtationen durch das Hochwaſſer der Wechſel
nunmehr vorüber iſt, jetzt mit der Wiederaufrichtung der abgebroche
nen reſp. fortgerollten Häuſer begonnen. Die Theilnahme für die
Am einen Theil ihres Habes und Gutes gekommenen Bohnſacker iſt
übrigens hierorts eine recht rege

S Münſter, d. G. Mai. Sicherm Vernehmen nach ſchreibt
man der „Rhein und Ruhrztg.“ iſt das kriegsgerichtliche Urtheil
über den Trainunterofſtzier A. nunmehr gefällt. Derſelbe hatte

bekanntlich im Januar d. J. dem Stud. theol. Fegers aus Grevenbroich
eine Körperverletzung beigebracht, die den Tod zur Folge gehabt hat.
Das Urtheil ſoll auf fünf Jahre Feſtung lauten

München, d. 2. Mai. Die Papſtſammlungen ſind in
Baiern als geſchloſſen zu erachten die in den Mittelgängen der Kir
chen mit rührenden Jnſchriften aufgeſtellten Opferſtöcke ſind wieder
weggenommen, die Mottoſammlung des „Volksboten“ ſchleppt ſich nur
noch mühſam weiter. Jn den ſämmtlichen Kirchen Münchens ſind
während dreier Wochen 4180 Fl. 45 Kr. geſpendet worden der
„„Volksbote“ hat aus allen Gegenden Baierns bis heute 13,855 Fl.

Gaben zuſammen ebenfalls ſo viel (was ſie aber zuverläſſig nicht ſind),
ſo hätten die drei Millionen Bairiſcher Katholiken etwa 40,000 Fl.
geſteuert! Das alſo wäre alles, was die katholiſche Geiſtlichkeit und
die ultramontane Preſſe mit all' ihrem Drängen und Geſchrei und al
len offenen und geheimen Mitteln von dem reichen Bairiſchen Adel
und von dem als durchaus ultramontan verſchrienen Volke haben zu
ſammentreiben können. Und ähnlich geht es mit den Sammlungen
im übrigen katholiſchen Deutſchland. Mit aller Mühe und Anſtren
gung wird für den Papſt nicht Million Thaler zuſammengebracht
werden. Als im Jahre 1842 die freie Stadt Hamburg von dem gro
ßen Brandunglücke heimgeſucht wurde, überſtiegen die Sammlungen
für die Unglücklichen bald die Summe von zwei Millionen Thalern.
Wenn nichts, ſo beweiſt dies ſchlagend, auf welchem Grunde die An
ſprüche unſerer ultramontanen Kammer und Zeitungshelden beruhen,
welche Erfolge ihre Agitationen zu erwarten haben.

Am 5. Mai erſchien in Paris an den Tuilerieen eine Frau,
die um der Ruhe Europa's willen vom Portier eingelaſſen und zum
Kaiſer geführt zu werden verlangte; ſie ſei die Tochter der Herzogin
von Berry und wolle, nach dem BHeiſpiele des Herzogs von Monte
molin, feierlich auf ihre Rechte verzichten zu Gunſten Louis Napoleon's,
wenn dieſer ihr nur eine anſtändige Penſton von einigen Millionen
ausſetze. Dieſe Frau wurde als eine Damenſchneiderin recognoscirt,
die bisher ſehr fleißig geweſen, neuerdings aber durch unglückliche Liebe
um ihren Verſtand gekommen iſt.

Ar ad (Ungarn) vom 26. April wird dem „Fremdenblatt“ von
einem Weiberkrawall in dem zwei Stunden von dort entfernten
Markte St. Anna berichtet. Der Sachverhalt wird folgendermaßen
erzählt Bekanntlich richtet der Ortsrichter jeden Sonntag, wenn die
Bewohner aus der Kirche gehen eine Art von Befehl an dieſelben
für die ganze Woche, indem ſie während der Werktage mit ihren Feld
arbeiten beſchäftigt ſind und an ihre Pflichten nur an Sonntagen er
mahnt werden können. Als nun der Richter zu St. Anna am ver
gangenen Sonntage (21. April) ſeine Aufforderung beendet hatte, trat
ein Deutſches Weib vor und inſultirte ihn auf s gröbſte, weil ſie, wie
ſie ſagte, den Richter ſchon oft angegangen habe ihr ein Zeugniß zu
geben, daß ſie von den für die Abgebrannten geſammelten Geldern
nicht mehr als 5 Fl. bekommen habe. Der Richter ließ das verwegene
Weib ſofort durch den Kleinrichter einſperren und die Sache ſchien ab
gethan. An demſelben Tage jedoch verſammelten ſich ungefähr dreißig
Weiber vor dem Ortshauſe und verlangten mit Ungeſtüm die Befreiung
der Eingeſperrten. Als der Richter drohte auch die Tumultuantinnen
einſperren zu laſſen, ſchimpften und inſultirten ihn dieſelben, ſtürzten,
mit Ofengabeln, Aexten und Beilen bewaffnet, auf die Thür des Ar
reſtes, ſprengten dieſelbe und befreiten die Arreſtantin. Während die
ſes Tumults eilte der Richter nach Pankoka und holte einige Gens
d'armen, welche, in St. Anna angelangt, einige der Hauptanführerin
nen feſtnahmen. Zwei Stunden darauf war alles, was Weib iſt,
(einige Hundert an der Zahl), verſammelt und ſchrie, drohte und fluchte.
Sie läuteten die Sturmglocke, zwangen diejenigen, welche ſich nicht be
theiligen wollten, mit Gewalt zur Theilnahme und ſtürzten auf die
Gensd' armen los. Als dieſe drohten von ihren Waffen Gebrauch zu
machen wenn ſie (die Weiber) ſich nicht zurückzögen, riefen die Wei
ber, welche hinten ſtanden, den vorn ſtehenden zu: „Laßt ſie nur
ſchießen aber ſie werden auch nicht leben bleiben, wenn ſie ſchießen.“
Und ſo an ſie im Angeſichte der Gensd'armen vor und befreiten
die Eingekerkerten, indem ſie die Thüren erbrachen den Richter derb
prügelten und aus dem Ortshauſe auf die Gaſſe warfen. Am andern
Tage kam die betreffende Behörde zur Unterſuchung. Wie man hort,
wurde der Richter vorläufig ſeines Amts entſetzt und viele der Weiber
(man ſpricht von 60 70) eingezogen. Die Ruhe iſt ſeitdem nicht
wieder geſtört worden. Merkwürdig iſt, daß bei der ganzen Affaire
kein einziger Mann ſich betheiligt hat.

S DTom Sayers und Heenan müſſen ſich noch einmal
ſchlagen ſo behauptet ein großer Theil des Publikums darunter
am lauteſten diejenigen welche Wetten eingegangen waren. Tom
Sayers und Heenan ſollen ſich nicht wieder ſchlagen ſo behaup
tet die Polizei der es ernſtlich darum zu thun zu ſein ſcheint ſich nicht
zum zweiten Male narren zu laſſen. Dieſen ihren Beſchluß hat ſie
ber Redaction von „Bell's Life“ kategoriſch zu wiſſen gethan, zugleich
mit der Bemerkung, daß, ſollte eine neue Preisboxerei zwiſchen beiden
zu Stande kommen, die Helden ſelbſt und die Secundanten nebſt den
Schiedsrichtern und allen Anweſenden ohne Ausnahme in's Loch wan
dern müſſen (natürlich, wenn man ſie erſt hat). Nun will aber Hee
nan durchaus den Kampf von neuem wagen, und da iſt denn der
Vorſchlag gemacht worden ſich auf nicht Engliſchem Gebiete auf
einer Holländiſchen Wieſe oder bei einem Norwegiſchen Waſſerfalle
ein freundſchaftliches Rendezvous zu geben. Wie weit dieſer Gedanke
Anklang finden wird, ob der Plan ſich überhaupt ausführen läßt, ob



Sayers, der vermöge ſeiner Stellung als Champion von England nicht
verpflichtet iſt eine Herausforderung außerhalb Englands anzunehmen,
in den Ausflug über den Canal willigt und ob das Ganze nicht etwa
wieder ein bloßer Kniff iſt, um die hohe Polizei auf eine falſche Fährte
zu bringen, läßt ſich nicht leicht ſagen. Der BeniciaBoy iſt vollkom
men kampfbereit, der Champion Englands aber hat noch mit der Kur
ſeines rechten Armes zu thun.

Ein junger Schweizer Namens Lochner, ſtarb Ende vorigen
Jahres in Palermo und hinterließ ein baares Vermögen von einer

Million Franken ohne alle teſtamentariſchen Beſtimmungen. Noch ha
ben ſich keine Erben gemeldet. Das Geld iſt beim Hauſe Rothſchild
in Neapel hinterlegt und harrt auf ſeinen neuen Eigenthümer.

Die Glocke, welche die Deutſchen in Moskau der Geburts
ſtadt Schiller's, Marbach, ſchenken wollen iſt jetzt im Guß vollendet
und ſehr gelungen ſie wiegt 2500 Pfund und ſoll ſpäteſtens im Mo

nat Juli von Moskau an ihren Beſtimmungsort abgehen
Sebaſtopol zählt jetzt wieder 10,000 Einwohner, worunter

8000 männliche, gegen früher 40,000. Die Trümmer von der Bela
gerung ſind jetzt fortgeſchafft und mit dem Neubau wird nach einem
Plan begonnen nach welchem die Stadt 45 Straßen 17 Gaſſen und
12 Plätze erhalten ſoll

Karl Ludwig Freiherr von Bruck.
IV.

Das Handelsminiſterium.
Am 21. Novbr. 1848 wurde Bruck Miniſter für Handel, Gewerbe

und öffentliche Bauten. Die Berufung deſſelben in ein Amt und in ein
Kollegium, wo man ſelten einen Mann von bürgerlicher Abkunft zu er
blicken gewohnt war, hatte unter dem Drucke der damaligen Umſtände den
allgemeinſten Beifall. Noch weit größer aber als die Hoffnungen die
man auf die Thätigkeit des Trieſtiner Kaufmanns ſtellen zu dürfen glaubte,
war die Arbeit, die den neuen Miniſter erwartete. Er trat ſo zu ſagen
auf ein Feld welches durch das Zunft und Monopolweſen und durch
u polizeiliche Omnipotenz in eine Wüſtung verwandelt wor

den war.
Ueber die induſtriellen und kommerziellen Zuſtände wie ſie Bruck

vorfand, dürften ein Paar Bemerkungen nicht überflüſſig ſein, dies um
ſo mehr als das Miniſterium Weſtphalen in Preußen den Verſuch ge
wagt hat, auch bei uns auf dem Boden der Gewerbefreiheit das gewerbli
che Polizei Unweſen und das Syſtem der Bevormundung einzuführen oder
wenigſtens in der Stille ſolche Vorbereitungen zu treffen daß die Gleich M

e Seelen dar.die Summe von 13 Mill. Thlr. und die geſammte Handelsbewegungſtellung Preußens mit Oeſterreich nicht hätte ausbleiben können.
Die Geſammtheit der Gewerbe in Oeſterreich war bis 1860 in zünftige und

nichtzünftige eingetheilt. Sogar in Oeſterreich haben die Zünfte ſeit langer
Zeit keine Gnade gefunden die Regierung hat ſie mit Recht wiederholt
angegriffen, jedoch nicht in der Abſicht, damit das Prinzip der Gewerbe
freiheit anerkannt und zur Ausführung gebracht ſondern damit an die
Stelle der zünftigen Selbſtheſtimmung das Syſtem der Bevormundung
von Amtswegen geſetzt werde. Durch die Begründung polizeilich und rein
bureaukratiſcher Omnipotenz wurde jede Entſcheidung über irgend welche
Angelegenheit den Zünften entzogen und ihnen nur die Befugniß
beigelegt, Auskunft geben zu dürfen wenn ſie von ihnen verlangt würde.
Die Zuünfte waren dadurch zu einer bloßen bureaukratiſchen Polizeimaſchine

herabgeſetzt. SDie nicht zünftigen Gewerbe ſollten frei ſein ſie waren es aber in
keiner Weiſe Zu ihrer Ausübung war eine obrigkeitliche Konzeſſion
erforderlich weil ſte, wie das Geſetz ſich bezeichnend ausdrückt aus poli
zeilichen und ſtaatswirthſchaftlichen Rückſichten einer Ueberwachung bedürf
ten Es war verordnet, daß Spinnerei, Stickerei, Leinwandweberei u.
ſ. w. als freie Gewerbe ohne polizeiliche Erlaubniß von Jedermann als
Hausarbeit betrieben werden dürfen. Alſo auch hier Durchführung
des Prinzips, daß die freie Ausübung dieſer Hausarbeiten verboten
wäre wenn man ſie nicht ſpectell erlaubt hätte, während alle Völker,
die ſich eines geſunden Aufſchwunges erfreuen, an dem entgegengeſetzten
Grundſatze feſthalten Alles muß erlaubt ſein was nicht das Geſetz ver

boten hat.In Seſterreich wimmelt es an verkauflichen Berechtigungen (Real
kechte); Verordnungen verhießen Verminderung dieſer großen Hinderniſſe
der gewerblichen Entfaltung; die polizeiliche Praxis hat dagegen die Zahl
derſelben vermehrt.

Zut Ausübung eines Gewerbes wurden erfordert Volljährigkeit (24.
Lebensjahr) Moralität und der Nachweis der Befähigung.

Die Weisheit und Gnade der Polizei entſcheiden allein über die mo
raliſchen Eigenſchaften der gewerblichen Kandidaten und ſie iſt es welche
über die Zuläſſigkeit oder Verwerfung der Befähigungszeugniſſe ohne alle
Verantwortlichkeit entſcheidet. Kein Wunder, wenn auch bis in dieſe
Schichten das gedrungen iſt, was anderwärts mit dem Namen Korruption
bezeichnet wird.

Wer Meiſter werden wollte, mußte nachweiſen, daß er zehn Jahre
Geſelle geweſen. Der Polizei war aber vorbehalten, Dispenſattonen zu
ertheilen oder zu verweigern je nach der Farbe des Bewerbers. ß

Geſellen dürfen nicht heirathen auch wenn ſie viermal mehr Einkom
men haben, als einer von den vorgeſetzten Aufſichts Beamten. Die Po
lizei kann aber auch hier Dispenſatiönen ertheilen und die Betreffenden
werden hoffentlich nicht undankbar geweſen ſein.

Das Fabrikweſen wurde im Allgemeinen begünſtigt, aber auch nur
nach dem Ermeſſen polizeilicher Willkür, denn es ſollen nach einem Hof
dekret „Fabrikbefugniſſe erſt nach Erwägung der Umſtände bewilligt werden

Verordnungen unterſcheiden zwiſchen Polizei und Kommerzialgewer
ben die letzteren ſollten größerer Freiheit theilhaft ſein. Aber die Ge
werbe mit ausgedehntem Abſatze ſollen als Polizeigewerbe behandelt wer

gen die Regierung Vermehrung der Staatsabgaben.

den wenn dabei „Sanitäts, Sicherheits oder ſonſtige polizeiliche
oder andere der innern Regierungspolitik anheimfallende
Verhältniſſe eintreten. Geſetzliche Beſtimmungen von ſo weitem
Umfange ſetzen die Polizeſ in den Stand jeden Fabrikbetrieb als ein Po
lizeigewerbe zu ſtempeln und denſelben nach ihrer Willkür zu ſtören

Jm Handelsweſen treffen wir dieſelbe naturwidrige Zerklüftung und
dieſelbe Omnipotenz der Polizei. Die Handelsgewerbe ſind in freie und
beſchränkte eingetheilt. Dennoch überall Conceſſion und Ueberwachung durch
die bureaukratiſch polizeiliche Allwiſſenheit und Willkür. Für alle Klaſſen
iſt der Nachweis eines beſtimmten Vermögens und der zehnjährigen Dienſt
zeit als Kommis nöthig bevor die Conceſſion ertheilt wird. Die Polizei
iſt aber wiederum ermächtigt, zu dispenſiren, zu züchtigen und los zulaſſen.
Wer Großhändler in Wien werden will, muß 50,000 Fl. K.M. beſitzen
in den anderen Hauptſtädten genügen 30,000 Fl. als Handelsfonds.
Aehnlich durch alle Klaſſen, bis herunter zum „Hutſteper“, „Pfaidler“
und „Käsſtecher““ oder „Geſchmeidler!“. Eine große Rolle ſpielen im Oeſter
reichiſchen die „gemiſchten Waarenhandlungen““, d. h. ſolche welche nach
Belieben mit allen dem bürgerlichen, d. h. zünftigen Handelsſtande
„zukömmlichen““ Waaren handeln dürfen.

Jeder Handelszweig, jede Waarengattung, jede Art von Kauf und
Verkauf wird conceſſionirt und der polizeilichen Willkür preisgegeben.
Wie bei den Handwerken Niemand zwei Gewerbe die eine ordentliche

Lehre erfordern, betreiben darf, wie es Niemandem geſtattet iſt ohne
polizeiliches Ermeſſen von einem Gewerbe zum anderen überzugehen wie
es verboten iſt, daß einer das fabricirt, was naturgemäß zum Ganzen
ſeines Fabrikats gehört, eben ſo iſt es nicht geſtattet daß z. B. eine
Seidenhandlung auch Weißwaaren verkauft oder eine Spezereihandlung
auch Farben oder Materialwaaren im Laden auflegt, wenn ihm die Po
lizei die Conceſſion dazu nicht bewilligt hat.

Es war nur eine nothwendige Folge dieſer innern völlig faul gewor
denen Zuſtände, wenn daſſelbe Syſtem polizeilicher Allgewalt auch die ein
zelnen Landestheile ſtets auseinander zu halten wußte und wenn dem ſta
gnirenden Ganzen in dem Zollſyſteme, d. h. in dem polizeilichen Abſchlie
ßungs und Ausſperrungs Mechanismus die Krone aufgeſetzt wurde.

Abgeſehen von den anderweitigen großen Nachtheilen, die aus der po
lizeilichen Feſſelung aller produktiven Gewerbskräfte der Nation entſprin
gen, hatte die Regierung das Mißgeſchick, daß während das Volk unter
dem härteſten Steuerdrucke ſeufzte die Erträge für die Staatsbedürfniſſe
ſehr ſpärlich ausfielen und ausfallen mußten. Ein Paar ſchlagende Noti
zen dürften dazu dienen den Einfluß der polizeilichen Bevormundung klar

ins Licht zu ſtellen.
Oeſterreich ſtellt ein Handelsgebiet von 12,108 Meilen mit 35

Seine Reineinnahme aus dem Grenzzolle betrug 1858

im Ein Aus und Durchgange die Summe von 371. Mill. Thlr.
Der deutſche Zollverein umfaßt ein Gebiet von 9057 [D Meilen mit

33 Mill. Seelen z die reine Zolleinnahme betrug 3370 Mill. Thlr. und
ſein Geſammthandel ſtieg auf 970 Mill. Thlr.

Die Zahlen bedürfen keiner Erläuterungz nur das ſei bemerkt daß
die Zerrüttung der öſterreichiſchen Finanzen in unverkennbarem Zuſammen
hange mit Unterdrückung der Induſtrie und des Handels ſteht. Die gren

Fenloſe polizeiliche Allgewalt über die Gewerbe Und den Handel erzeugte
aber noch ein größeres Uebel aus dem polizeilichen Conceſſtons Dispen

ſations und Ueberwachungsſyſtem erwuchs das Syſtem der Beſtechung, das
um ſo gefährlicher und allgemeiner werden mußte je größer die Zahl der
Beamten und je geringer in den mittlern und untern Klaſſen derſelben
die Beſoldung war und iſt Welche Höhe die Korruption erreicht und in
welchen Klaſſen ſie ſich angeſiedelt hat erſehen wir aus dem Eynattismus.
Bis zum Jahre 1848 ſoll Heſterreich 120,000 oder auf je 212 Seelen
einen Staatsbeamten gehabt haben. Nach dem Staatshandbuche zählt

man jetzt 70,000 e
Neben der durch die polizeiliche Omnipotenz nd Begehrlichkeit in das

Volk gerragenen Demoraliſation ſteht die finanzielle und politiſche Be
vorzugung des Adels und der katholiſchen Geiſtlichkeit, jenes mit 800,000
Köpfen in 160 000 Familien dieſer mit 56,761 katholiſchen Geiſtlichen
oder 1 auf je 529 Seelen Im Jahre 1849 enthielt die Monarchie 905
Klöſter, ein Theil von ihnen mit fürſtlichen Einkünften. Während Jo
ſeph II 625 Klöſter aufhob hat die neue Konkordatspolitik die Zahl der
ſelben vermehrt! Die Einkünfte der höhern Geiſtlichkeit ſind zum Theil
überſchwenglich. Es giebt in Böhmen Domherrenſtellen und Pfarreien
mit mehr als 20,000 Fl. Einnahme. Die Einkünfte der Erzbiſchöfe von
Erlau, Kolottha Olmütz und des Primas von Ungarn belaufen ſich auf
150,000 bis 506,000 Fl. K. M. Und dieſe Herren ſind ſteuerfret ohne
Verpflichtung gegen den Staat! Die jährliche Reineinnahme der öſterrei
chiſchen Geiſtlichkeit wird auf 40 Mill. Fl. berechnet. Dieſe repräſentirt
ein fünfprozentiges Kapitalvermögen von 800 Mill. Fl. Und ein ſolches
Grundvermögen iſt ſteuerfrei. Unter allen Grundſätzen welche von den
neuern Staatstheorieen aufgeſtellt werden iſt keiner unrichtiger und ver
derblicher, als der Satz die Geiſtlichkeit müſſe von den Leiſtungen für

die Staatsbedürfniſſe frei ſein.
immerhin aber bezeichnenden Thatſachen reichen aus

das Gebiet zu charakteriſiren, auf dem Bruck ſeine Thätigkeit als Han
delsminiſter entfalten ſollte Die Regierung erwartete von ihm Vermeh
rung und Stärking der Finanzquellen, der Gewerbfleiß Aufhebung der po
lizeilichen Allgewalt, der Handel Freiheit der Bewegung und Wiederher

des zerrütteten Geldweſens beide zuſammen Verminderung dage

a de gen Der Adel hoffte unddie Geiſtlichkeit, daß ihre Jm

Die wenigen

erſtrebte, daß ſeine Privilegien geſchont
munitaten nicht angetaſtet, die Beamten daß ihre Beſoldung erhöht das
ganze Volk daß das koſtſpielige ariſtokratiſch theokratiſche Sinekurenweſen
beſchränkt und daß dem Hofe künftighin nicht mehr geſtattet würde ſeinen
Bedarf durch Anweiſungen willkürlich zu normiren und von 4 Mill,

n

n
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l (1847) bis auf 92 Mill (1857) oder nach reinem Belieben noch
höher zu ſteigern.

Was hat Bruck als Handelsminiſter von dem was billig erwartet
werden konnte, erfüllt? Jm Weſentlichen nichts auch gar nichts viel
leicht, weil die herrſchende Partei, der Adel und der Klerus nicht ſeine
Freunde waren weil dieſe das dringendſte Intereſſe haben das Volk und
den Staat nicht zu Kräften kommen zu laſſen.

Nachrichten aus Halle.
Am 10. Mai.Am heutigen Tage beging der Kanzlei Jnſpector des Königl.

Kreisgerichts hierſelbſt, Hr. Joh. Gottfr. Ferd. Graf die Feier
ſeines 50 jährigen Dienſt Jubilaums. Am 10. Mai 1810 im weſtphä

ſchen Friedensgericht ſeines Geburtsorts Endorf im Amte Arnſtein
verpflichtet, war der Jubilar ſeit 1815 beim Königlichen Kreisgericht
hierſelbſt mit Einſchluß der Zeit, wo er beim Jnquiſitoriat fungirte,
als Kanzliſt angeſtellt. Schon in früher Morgenſtunde wurde der Ge
feierte von befreundeten Mitgliedern der Halliſchen Liedertafel mit Ge
ſang begrüßt. Nachdem er ſpäter die Gratulationen zahlreicher Fami
lienglieder und Verwandter, ſowie anderer hochgeſtellter Gönner
empfangen erſchien eine Deputation des Königlichen Kreisgerichts,

welche ihre Glückwünſche mit werthvollen Geſchenken begleitete. Um
141 Uhr Vormittags fand auf dem Königl. Kreisgericht in Gegenwart
ſämmtlicher Beamten deſſelben eine Feier ſtatt, bei welcher dem Jubi
ar außer Beweiſen allſeitiger Achtung und Liebe die große ſilberne
Medaille für Verdienſte um den Staat überreicht wurde. Möchte dem

wackern 76 jährigen Greiſe ein heiterer Lebensabend beſchieden ſein

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 30. April und 7. Mai.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
Der Magiſtrat überſendet die Rechnung über Verwaltung des Siechenhauſes

pro 1859 zur Prüfung und Dechargeleiſtung. Die Reſultate derſelben ſind folgende
Einnahme: 972 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. Zinſen 764 Thlr. 22 Sgr. 8. Pf. Re

venuen Antheil aus der Ehrlich?ſchen Stiftung 751 Thlr. 27 Sgr. Pflegegelder aus
der ArmenKaſſe, 5 Thlr. 14 Sgr. Beſtand aus dem Vorjahre 2 Thlr. 27 Sgr.
Defecte 125 Thir. eingezogene Kapitale, zuſammen 2622 Thlr. 26 Sgr. 11 Pf.

Ausgabe 9 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf. Steuern und Abgaben 60 Thlr. Zinſen,
45 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf. Unterhaltung des Gehöftes, 1002 Thlr. 16 Sgr. Verpfle
gungskoſten, 66 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. Unterhaltung der Ntenfilten und Wäſche 85
Thlr. 10 Sgr. 11 Pf. Brenn und Erleuchtungs Material, 19 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf.
IJnsgemein 20 Thlr. Gratiſication dem Hausmanne, 1292 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. be
legte Kapitale, zuſammen 2600 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf.

Es iſt demnach Beſtand verblieben 21 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf. Der Vermögensbe
ſtand exel. des Grundſtücks belief ſich ult. 1859 auf 22,855. Thlr. 14 Sgr. Ge
gen die Rechnung fand ſich nichts zu erinnern weshalb Ertheilung der Decharge be
willigt wurde.

2) Die Wege auf dem Stadtgottesacker ſind im Laufe der Jahre faſt ganz von
ihrer Kiesdecke entblößt, ſo daß ſie namentlich bei feuchter Witterung kaum paſſirbar
ſind. Um dieſe Uebelſtände zu beſeitigen, ſind 30 Schachtruthen Kies erforderlich,
welche nſt der ordnungsmäßigen Aufträgung 83 Thlr. 7 Sgr. koſten Und beanttragt

der Magiſtrat deren Bewilligung. nfung und Anfuhr von 30 Schachtruthen Kies und bewill gt dazu 69 Thlr. 14 Sgr.
5 Pf. indem ſie der Anſicht iſt daß das Auftragen des Kieſes Sache re

ab ndhaltung der hier wegen Wuchers und wider den Schneidermeiſter Carl Friedrich und
x e in dem demſelben bewilligten Averſtonalquantum für Jnſt

Vege begriffen iſt. r S3) Ueber die Lieferung des Brennmaterials zur Vertheilung an Arme hat ein
Submiſſions Verfahren ſtattgefunden und werden die Verhandlungen vom Magiſtrat
zur Ertheilung des Zuſchlags überſendet. Nach Prüfung der Offerten erhalten den

uſchlag die Herren Finger und Preßler für 100,000 Steine Herr Fabr. Brehme
für 50,000 Steine, Herr Gaſtwirth Dreßner für 50,000 Steine zu den von denſel
ben geſorderten Preiſen.Der Magiſtrat überſendet den vom Curatorio der Gasanſtalt vorſchriftlich er

ſtatteten Bericht über das Betriebsjahr vom 1. Juli 1858 bis dahin 1859, nachdem
derſelbe bereits von ihm geprüft und die dagegen gemachten Erinnerungen beantwortet

waren zur Kenntnißnahme. Durch dieſe Beantwörtungen ſind die gemachten Erinne
rungen bis auf die gegen die Art der Abſchreibungen gemachten erledigt und ergiebt
der Bericht im Uebrigen, daß trotz der namentlich im Anfange des Betriebsfahrs ob
gewalteten ungünſtigen Verhaältniſſe, die Anſtaltsangelegenheiten als zufriedenſtellend
betrachtet werden müſſen, daß ſie ſich aber für das Betriebsjahr 1859/60 entſchieden
günſtig geſtalten werden. Die Verſammlung hat Kenntniß genommen und iſt ein
verſtanden, daß das bisherige Rechnungsverfahren bis ein Etat aufgeſtellt werden

kann beibehalten werde ferner, daß das Curatorium veranlaßt wird, Vorſchläge
über Annahme geeigneter Sätze, behufs Abſchreibungen an den Gebäuden, Apparaten
und Utenſilien zu machen, und hat ſodann nur noch zu beantragen, daß bei der Rech
nungsführung auch ein GasmeſſerVermiethungs Conto angelegt werden möge.

5) Bei der Armentaſſe iſt die Beſchaffung eines eiſernen Geldkaſtens oder Geld
ſchranks erforderlich, und da ein ſolcher jetzt von der Pfännerſchaft für 20 Thlr. be
ſchafft werden kann ſo heantragt der Magiſtrat, deſſen Ankauf zu genehmigen iſt
aber auch einverſtanden wenn die Beſchaffung eines Schrankes, welcher o. 90 Thlr.
koſten werde, für zweckmäßiger erachtet wird. Die Verſanmlung beſchließt dem
Magiſtrat erſt zur Erwägung anheim zu geben obſes nicht zweckmäßig ſei für die
Kämmerei einen Geldſchrank zu beſchaffen und den dann überſlüſſig werdenden Geld
kaſten an die Armenkaſſe abzugeben und erwartet desfallſige weitere Anträge.

Auf den ablehnenden Beſchluß wegen Pflaſterung des Bölberger Weges iſt der
Mühlenbeſitzer Hildebrand mit einem neuen desfallſigen Antrage eingekommen,
welcher den frühern dahin modifizirt, daß der Weg bis zur Höhe jenſeits der Waſſer
lbcher auf 11 Ruthen Breite gepflaſtert, die übrige Strecke aber welche beſſern Un
tergrund und eine offenere Lage habe, chauſſirt werden ſoll z die Koſten dieſer Anlage
will er in Gemeinſchaft mit den übrigen Intereſſenten mit übernehmen, die ganzen
Koſten aber bis 1. October 1861 inslos vorſchießen Der Magiſtrat verbletbt
bei ſeiner bereits früher ausgeſprochenen Anſicht, daß für den qu. Weg etwas Gründ
liches geſchehen müſſe und wiederholt, daß er keinen Grund erſichtlich finde, den Ver
pflichtungen der Commune zur Jnſtandhaltung des Weges gegenüber die Offerte ab
zulehnen z er beantragt deshald die antheiligen von der Stadt zu kragenden Koſten
mit 375 Thlr. u bewilligen. Die Verſatnmlung erklärt ſich für Annahme der
Offerte und bewilligt die 375 Thlr. Zugleich erſucht ſte den Magiſtrat durch die Ver
önerungs Commiſſion in Erwägung ziehen zu laſſen ob an den Fußwegen vom
Thore ab, nicht Bäume angepflanzt werden können. S

7) Der vom Magiſtrate vorgelegte Entwurf eines Statuts für die Verwaltung
des Armenweſens, welcher demnächſt gedruckt werden wird, wurde vorbehaltlich einiger
kleinen Redacttonsänderungen genehmigt e

Jn Gemäßheit des Beſchluſſes vom 30. April. d. J. iſt der Bau Commiſſion
die Angelegenheit wegen Pflaſterung der alten Magdeburger Chauſſee vor dem Leipzi
ger Thore und Anlegung eines Kanals von der BeherDegenkolbeſchen Ackerbreite bis
zum Loreng ſchen Gartenfleck zur Begutachtung vorgelegt und hat ſich dieſelbe mit der

Die Verſammlung e gern die Beſchafe uUberführt erachtet, am 8.

Raths Zimmermſtr. Schtefer a. Teplitz

Nothwendigkeit der Anlage eines Kanals einverſtanden erklärt, jedoch mit der Maaß
gabe, daß derſelbe eine lichte Höhe von 42, Fuß und eine Breite von 2 Fuß erhalte.
Hiernach iſt ein neuer Anſchlag entworfen, wonach zu dieſem Kanale 1500 Thlr. Ko
ſten im Ganzen für die von der Stadt zu erbauende Strecke aber nur 757 Thlr.
15 Sgr- erforderlich ſind, deren Bewilligung der Magiſtrat beantragt. Dieſe Be

willigung wird ertheilt. z9) Auf den Antrag des Magiſtrats wird ſchließlich der Etatsſatz für Vicare an
den Schulen um 50. Thlr. erhöhet.

Mittheilungen aus der Arentliven Situne dot hiefgen
riminal Gerichts vom 8. Mai 1860.

Die ſeparirte Handarbeiter Maie, Johanne Chriſtiane geb. Schmidt, und die
ſeparirte Handarbeiter Voigt, Caroline geb. Kyritz, von hier werden trotz ihres

Lugnens, überführt, am 20. Januar d. J. aus der Brodkorb'ſchen Torfformerei in
Paſſendorf, in welcher ſie mit Aufladen von Torf beſchäftigt waren circa 40 Torf
ſteine entwendet zu haben. Wegen dieſes Diebſtahls wird eine Jede zu 1 Woche Ge
fängniß verurtheilt

Der bisher unbeſcholtene Schmiedegeſelle er Auguſt Döbel von hier hat
geſtändig eine Quantität Eiſenblech, welche er für die Königliche Salinen Verwaltung
zu verarbeiten hatte an den Schmiedegeſellen Reuſchel zum Nachtheile der Eigenthü
r e Es trifft ihn wegen dieſer Unterſchlagung eine Ltägige Gefäng
nißſtrafe.

Jn einer Prozeßſache der Concursmaſſe Eigendorf u. Thieme wider den Fuhr
mann Carl Sſchagf von hier wurden auf Jnſtanz des MaſſeVerwalters am 1. Sep
tember v. J. vier dem Verklagten gehörige Pferde im Wege der Execution mit Be
ſchlag belegk. Trotzdem dem e. Schaaf die Dispoſition über die Pfandſtücke bei Ver
meidung der geſetzlichen Strafen zu Protokoll unterſagt worden, hat derſelbe geſtändig
die vier Pferde veräußert, weshalb ihm der Gerichtshof wegen ſtrafbaren Eigennutzes
14 Tage Gefängniß zuerkennt.

Die trotz ihres jugendlichen Alters bereits mehrfach wegen Eigenthumsvergehen
beſtraften Geſchwiſter Friederike Amalie und Carl Vogel und Emilie und Johann
Miethe von hier haben ſich, nach ihrem offenen Geſtändniß, in den letzten Monaten
wiederum verſchiedene, meiſtens in Gemeinſchaft verübter Entwendungen ſchuldig ge
macht. Die am meiſten compromittirte Amalie Vogel wird deshalb zu 6, Jedes der
übrigen zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Der Handarbeiter Friedrich Guſtav Win kelmann von hier hat geſtändig am
8. März d. J. in aufgereizter Stimmung ſeinem Vater in deſſen Behauſung zwei
Fenſterſcheiben und Fenſterrahmen eingeſchlagen weshalb er wegen dieſer vorſäßlichen
und rechtswidrigen Vermögensbeſchädigung zu 10 Thaler Geld oder 1 Woche Ge
fängnißſtrafe verurtheilt wird.

Der Handarbeiter Johann Franz Wilhelm Braune von hier iſt zweier Unter
ſchlagungen angeklagt. Derſelbe iſt nämlich, wie er überführt wird, am 3. März d.
J. in das Verkaufslokal des Handelsmann Thieme gekommen und hat. der dort ſervi
renden verehelichten Kummer mitgetheilt, er könne den vorhandenen Eiſenvorrath ver
kaufen müſſe aber dem Käufer vorher eine Probeplatte vorzeigen. Mit der ihm zu
dieſem Zwecke behändigten Platte, im Werthe von 9, Sgr. hat fich Braune ent
fernt vhne den Käufer nachzuweiſen oder die Platte wieder abzuliefern Desgleichen
hat Braune um Weihnachten v. J. ſich von dem Schloſſermeiſter Lüttich hier 15 S
geben laſſen um angeblich für denſelben Eiſen anzukaufen. Er hat aber weder die
ſen Ankauf bewirkt, noch die 15 Sgr. in der feſtgeſetzten Zeit zurückerſtattet. Wegen
beider Vergehen trifft ihn eine Gefängnißſtrafe von T Woche.

Der bereits wegen Diebſtahls beſtrafte Handarbeiter Friedrich Albert Schubert
von hier hat, wie er einrgumt, dem Kaufmann Cichler aus deſſen Hausflur drei leere
Weinſlaſchen entwendet welche der bereits wegen Hehlerei beſtrafte Handarbeiter Carl
Friedrich Wilhelm Weickardt von hier wiſſend, daß ſie geſtohlen waren um ſei
nes Vortheils willen verkauft hat. Der Gerichtshof erkennt Jedem von ihnen 14
Tage Gefängniß zu

Die Wittwe Johanne Chriſtiane De ubner geborne Kurze von hier wird für
e ſegte en e e eſe e h Dölauer n ein Stück geſchlage

nho n der Ablage geſtohlen zu haben weshalb ſie zu nſängutß vertthetnn halt ſie z Tagen Ger
Jn der Unterſuchungsſache wider den Handarbeiter Johann Gottlieb Lei von

folgte Freiſprechung der Angeklagten.

Fremdenlißte.

m e en e n 9. bis 10. MaiEcwuprüinen. Hr. Lieut. u. Adjut. Frhr. v. Rüsleben a. Sondershauſen.Pr Lieut. Baron v. Egloffſtein a. Würzburg. Hr. Banquier e gen
u. Bedienung a. Hamburg. Hr. OAmtm. Böning m. Fam. a. Artern Hr.
Prof. Dr. Walther a. Dorpat. Hr. Rittergutebeſ, Lindner g. Schönhauſen. Hr.

rm OHite Hrrn. Kauſfl. Reuter a.Krumhboff a. Leipzig Godduhn a. Frankfurt a. M. Herdich a. Magen

Saat Arioh. Hr. Lieut. im 27. Inf. Reg Günther a. Magdeburg Hr.
de e e e rn Münich m. Tochter a Kaſſeldie Hrrn. Kaufl. meißer a. Bremen eling a.g. r z g. d et g. Berlin. d eedctg

liner g. Hr. Hofrath Dumas a. Detmold. Hr. Rent. LindermFam. a. Dresden. Hr. Oberſt a. D. v. Kuox a. Wernsgrün. Hr. Killerguts-
Beſ. Görſchen a. Bromberg. Hr. OAmtm. Devvenitz a. Graz Hr. Hüttenmſtr.

Süden g T n an h Breslau Schütt a. Leipzig,
n, Lenk a. Königshafen, tſchofs a.t nen gshaf utſchofs a. Plauen, Paries a. Pa

wldner Löwe. Hr. Stud. Tränkner a. Freiberg. Die Hrrn. Kauf. Erkel a.Harthan, Krüger a. Erfurt. Die Hrrn. Jabrit. Müller z Schneebern Zeit
a. Reichenbach. Hr. Gutsbeſ. Kohlmann a. Sondersleben. Hr. Juſp. Berger

Hr. Coiffeur Franke a.re Hr. Maurermſtr. Paulus a. München
Leipzig.

Band Hamburg. Hr. Buchhdlr. Klöppel u. Hr. Bergmſtr. Mehben. Die Hrrn. Kauft. Schmitz a. Dortmund, N bie z en en
menger a. Kempen Müller a. Bremen. Hr. Schauſp. Brügmann a. Altong.
Hr. Sghichtwſtr. Stolberg a. Plötz. Hr. Gutsbeſ. Wagner a. Liegnitz.

Mentes Hötel. Hr. Rittergutsbeſ. v. Neumann a. Gerbſtedt. Die Hrru
Amtl. Pfaff a. Roitſch. Zeiſtng a. Weßmer, Knauer a. Bennewitz, Kettembeil

r e e Weinert a. Hundhaupten. Hr. Schmiedemſtr. Hül
en a. Harzungen. Hr. tSinn a en g Hr. Kaufm. Framer a. Bremen. Hr.

el rn enbahna. Hr. Gutsbeſ. v. Bauma üHr. Rent. Weckmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaug. Beene J We er
genroth a. Frankfurt a. O. Hr. Oekon. Döpping a. Güſtrow.

n. el W Seidler a. Rieſtädt. Hr. Geſchäftsr. Kaufm.r e ufm. Krauße a. Breslau. Hr. Fabrik.
Metevrologiſche Beobachtungen.

meiſter Carl Ackermann von Löbefün wegen vorſätzlicher Lerndgelskeſhrignt r

9. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 70 mr Tagen
Aftoruck 332,75 Par. L. 332,87 Par. 388,10 Par. 332,91 Par. e.
r 8,92 Par. 4,04 Par. 01 Par. 5,96 Par. e.Rel. Feuchtigkett 83 pCt. 67 pCt. 76 pCt. 75 Et.
Luſtwärme 12,9 G. Rin. 10,9 G. R. I G. R.10,0 G. R



Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

B. Z. 4 10 post. rest. Halle. 2) N. S.
post. rest. Halle. 3) H. S. post. rest. Halle.
4) Frau von Boganowsky in Adamsdorf.
5) Prediger Müller in Zörbig. 6) Frau D.
Müller in Schönebeck. 7) Stud. theol. Jrryx
ſen in Wagenfeld. 8) Schimhem in Halle.

Mylius in Berlin. 10) Dominium Roed
gen b. Mansfeld. 11) Rutkhmann in Burgs
dorf 12) Schulpfort in Chemnitz 13)
Ackermann, Pergamentergaſſe N. 2654. 14)
Peter in Wettin. 15) Grothuſen in Erms
leben. 16) Faber in Greifswald. 17) Gäh
ler in Leipzig. 18) Koelbel in Leipzig. 19)
Gießler in Leipzig. 20) Stud. Völlner in
Berlin. 21) Gedicke in Neutz bei Wettin
22) Keil in Dieskau. 23) Aug. Schulze in
Berlin. 24) Bunge in Halle. 25) Mied
lich in Halle. 26) Giebner in Hainichen.
27) Kloß in Weimar. 28) Moekler in Er
furt. 29) Dr. A. Braudt in Greifswald.
30) Stevent in Paris. 31) M. Scheu in
Berlin recommandirt.

Halle, den 9. Mai 1860.
Königl. Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Die zweite diesjährige Sitzungsperiode des

hieſigen Schwurgerichts wird unter dem Vor
ſitze des Kreis Gerichtsdirektors v. Horne
mann am 4. Juni er. früh 8 Uhr ihren An
fang nehmen. Der Zutritt zu derſelben wird
gegen Einlaßkarten, welche bei unſerm Gefäng
nißinſpektor Herrn Lüdecke, im Kreisgerichts
Gebäude über den Hof weg, unentgeltlich ver
abfolgt werden geſtattet und bleibt nur ſolchen

chen und Knaben in ſehr
billigen Preiſen;
von 5 an.
und Kinderhüte berechne ich das St.
den neuen gleichend wieder zurück.

rangösis

Seiden-,

billigen Preiſen abgeben zu können.
billiger wie früher.

Die Strohhut- Fabrik von Louis Sachs, gr. Alrichsſtr. 24,
empfiehlt die größte Auswahl von Strohhüten für Herren,

Das Moderniſtren und Appretiren der dunkeln
à 2 und liefere ſolche binnen 2 Tagen

omis Sachs gr. Ulrichsſtr. 22.

che Mode- Bänder
in der vollkommenſten Auswahl empfehle ich zu ſoliden feſten Preiſen.

Nach einer Awöchentl. Abwesenheit zur Leit
wieder Montags früh den 14. Mai den Verkauf meines reichhaltigſt ſortirten

Sammet u.
und bin ich durch äußerſt vortheilhafte Meß Einkäufe ſo wie durch Vergrößerung meines La
gers in Stand geſetzt, die eleganteſten Bänder jeden Genre's zu gußergewöhnlich

Chenille mit und ohne Draht in allen Farben
Ksfclor achmanm, Leipzigerſtr. 5.

Damen Mäd
ſchönen und guten Geflechtſorten zu auffallend

Knaben und Mädchenhüte in braun und ſchwarz à St

Herren Damen

Aclolph Jüdel junior,
S

pziger Meſſe eröffne ich auf kürzere Zeit

Modeband-Lagers

Ein Ventilator,
ſogenannte Wettertrommel für Grubenbaue,
wird zu kaufen geſucht vom Steinkohlenwerk
Carl Moritz zu Plötz bei Löbejün

Stolberg, Schichtmeiſter
Ein junger Menſch von 16 bis 20 Jahren,

im Beſitz guker Zeugniſſe, wird auf dem Gute
Nr. 5. 6 in Dornſtedt zum 25. Mai als
Schaafknecht geſucht. G. Ehrenberg.

Eine Landwirthſchafterin mit guten Zeug
unbetheiligten Perſonen welche unerwachſen,
oder welche nicht im Vollgenuß der bürgerlichen
Ehre ſind, verſagt.

Halle a/S. am 4. Mai 1860.

niſſen welche in der Molkerei und der Küche
erfahren findet zum 1. Juli d. J. auf dem
Rittergüte Gnölbzig bei Cönnern Stellung

An einen Vormund!
Mißgunſt, Neid und Gramverlachen

Iſt ein Zeichen böſer Bruſt, die Geduld in allen

Sachen, JJſt des Lebens ſchönſte Luſt!
Er ſticht und höhnt mich hin und wieder

Und lachet mich doch freundlich an,
Er legte mich gern gänzlich nieder
Verkleinert mich bei Jedermann.
Doch kenne ich ſchon die Schmeichelei'n,
Und weiß davon mich zu befreien
Verſchwiegenheit iſt meine Ruh,
Jch kenne den Feind und lache dazu!

Ein Freund.
Ein Verkaufslokal, auf Verlan-Königl. Kreis Gericht Abtheilung

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Dienſt
mädchen wird zum 1. Juli d. J. Magdeburger
Chauſſee Nr. 2, eine Treppe hoch, geſucht.

gen mit Glasſchränken, iſt ſofort zu
vermiethen Schmeerſtraße 2

Auf dem Rittergute Petersrode bei De
litzſch ſtehen zwei Jahr alte braune Hengſt
fohlen zum Verkauf.

Ein ſtarkes Ackerpferd ſteht als übercomplet
zum Verkauf. Oekonom Damm.

Ein vierjähriger Bulle ſteht zu verkaufen bei
Noſahl in Schwittersdorf

C. Goldſchmidt, rother Thurm 9. 10,
zeigt den Empfang der neuen Leipziger Meßwaaren, ſowohl in Tuchen, Buckskins als auch in halbwollenen Stoffen an.

Alle Sorten Bettfedern kauft zu den höchſten und verkauft zu den billigſten Preiſen

C. Goldſchmidt, rother Thurm Nr. 9 u. 10.
Einem Mädchen in geſetzten Jahren, welche

gut kochen und waſchen kann, in Hausarbeit
erfahren und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt
wird zum I. Juli oder auch früher bei gutem
Lohn eine Stelle nachgewieſen in Halle, gr.
Märkerſtr. 7, 1 Treppe.

Maikäfer-Ankauf.
Um eines Theils Erfahrung zu ſammeln ob

und in wie weit es möglich iſt, zur Vertilgung
der in dieſem Jahre wahrſcheinlich in großer
Menge erſcheinenden Maikäfer durch Ankauf
derſelben beizutragen und anderntheils um Ver
ſuche im Großen zu machen, in welcher Weiſe
dieſe Käfer zu Düngemitteln benutzt werden
können beabſichtige ich namhafte Quantitaten
derſelben zu kaufen und will vorläufig acht Sil
bergroſchen für den Scheffel oder Sechs Pfen
nige für die Metze bezahlen. Die Ablieferung
kann gegen ſofortige Bezahlung auf meiner hie
ſigen Ziegelei täglich bewirkt werden.

Salzmünnde, den 9. Mai 1860.
J. G. Boltze.

Mein zu Eisdorf bei Langenbogen bele
genes Backhaus nebſt Zubehör bin ich willens,
Sonnabend den 19. d. M. Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe daſelbſt zu verkaufen wozu ich
Kaufluſtige einlade.

Eislkeben, den 10. Mai 1860.
Wilhelm Schmidt.

Derjenige, welcher an meiner Erziehung
was dagegen hat, mag ſich an ſeiner großen
Naſe zupfen.

Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
pfehle ich zur gütigen Beachtung das ötel Zum goldenen Löwwen, Leipziger-
ſtraße welches ich ſeit dem I. d. M. übernommen und auf das Comfortabelſte ein
gerichtet habe.

Wable nöote, verbunden mit billigen Abonnements
und werde ich ſtets bemüht ſein, meine geehrten Gäſte aufmerkſam und

Halle a/S. Mai 1860.

ſowie den reiſenden Herrſchaften em

beginnt Mittag 1 Uhr
beſtens zu bedienen.

Gl. Noack.
Mineralwaſſer.

Selter, Soda und kohlenſaures
Brunnenwaſſer erhielt in ganz friſcher Fül
lung Louis Fritſch am Klausthor

Eine Sendung extra feines Nürn
berger Bier à Seidel 2 Sgr.

Maitrank
von friſchem Harzwaldmeiſter täglich friſch be

reitet, à Fl. 10 bei Rot
Ein ſeidenes Taſchentuch, gez. Y. L., iſt ver

loren worden. Man bittet daſſelbe gegen Be
lohnüng Magdeburger Chauſſee Nr. 2, eine
Treppe hoch, abzugeben.

Friedr. Hrandt,
große Ulrichsſtr. Nr. 29, empftehlt

eine große Auswahl Kutſchwagen nebſt Geſchirre
Auch ſteht ein wenig gebrauchter Fenſterwagen,
ganz verdeckt, billig zum Verkauf.

Muterpe.
Sonntag den 13. Mat Abends Uhr
all im Bürgergarten. Orcheſter von

Herrn. John Freunde und Gönner ladet
hierdurch ein der Vorſtand.
VehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Ferdinand Eylau, Dr. med.
Anna Eylau geb. Frobenius,

Neu Vermählte.
Merſeburg, den 8. Mai 1860.

TodesAnzeige.
Heute früh gegen 4 Uhr entſchlief ſanft nach

kurzem Krankenlager meine liebe Frau im 61.
Jahre ihres Alters, im 28. unſerer glücklichen
Ehe. Wer die Entſchlafene in ihrer Güte und
Freundlichkeit gekannt hat, der weiß wie viel
ich an ihr verliere und wird mir ſeine herzliche
Theilnahme nicht verſagen

Halle, d. 10. Mai 1860.
G. Beau genannt Wilhelm, als Gatte,

und im Namen der Hinterbliebenen.

Marktberichte.
Halle, den 10. Mai.

Mit Getreide war es heute etwas ſtiller, daß letztuoe
tirte Preiſe ſchwer zu erreichen waren.

Weizen 68 73
Roggen 52—656Gerſte 42 46 Nach Gewicht bezahlt
Hafer 31—32
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